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DAS HAUPTORGAN lTDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Montag ,

STAATSANZEIGER

den 8. Mai 1940

HAÜPTAÜSOA BlJ
Gauhauptstadf Karlsruhe
«Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauplstavt
Karlsruhe - sllr den Stadtbezirk und de» NreiS Karlsruhe
sowie siir den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau und Brnh -
rain - slir den KreiS Bruchsal. „ Merkur-Rundschau" sllr
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Orte »«»- siir die Kreise Ofscnburg , Kehl , Lahr und Wolsach .
Au zeige » preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die Ibgespaltene Millimeterzeile (Kleiu-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesanit.
anslnge 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauplstadt Karls ,
ruhe - : 11 Psg . In den Brzirksausgabe » .Kraichgau uud
Bruhraiu - , „ Merkur-piundschau- und „A» S derOrteuau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und FamUienanzeigcn gel¬
ten « rmäsiigte Grnndprctse laut Preisliste . Anzeigen im
Tcxtteil : die Sgcspaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüffe siir die Gesamtanslage und AnS.
«

abe „Gauhanptstadt Karlsruhe - nach Staffel C ; für die
brigcn Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschlnsi .

seiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangcn sein . Tertteil und Streisen -
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter »nd nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Sah . und Terminwünschc ohne Verbindlichkeit.
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann retnes-
saltS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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«Glaube» an England verloren"
Norwegen nach dem britischen Verrat

* Stockholm » 8. Mai . Ein Berichterstatter
der Stockholmer Zeitung „Nya Dagligt Alle»
handa" gibt folgende für die Stimmung unter
den Norwegern charakteristische Aeuherung
wieder : „Die Norweger haben durch die Er¬
eignisse der letzten Tage den Glauben an
England verloren , der seit Iahrzehn -
ten ihre charakteristische Einstellung ausmachte .
Hier in Nordtröndelag sollten Briten , Fran¬
zosen und Norweger Seite ' an Seite kämpfen.
Was aber haben die englischen und franzö¬
sischen Hilfstruppen gemacht? Im Schutze des
Dunkels von zwei Nächten haben sie unter der
Angabe, daß eine „Geheimorder" vorltege —
ein Befehl, der zumindest für uns Norweger
geheim war — einen raschen Rückzug in Nam-
sos angetreten".

In der Meldung wird weiter fesiaestellt,
-atz die Norweger bei Steinkjer am Freitag »
abend wie in einem Sack geseffen hätten, so
datz ihnen nichts anderes übrig geblieben sei.
als den Kampf aufzugoben.

Wie ein englischer Soldat , der in NamsoS
zurückblieb , weil er die Abmarschzeit verschla¬
fen hatte, den Norwegern berichtete , erhielten
die englischen Truppen in aller Heimlichkeit
plötzlich den Beffehl, um 2 Uhr in der Nacht
zum Freitag abzumarschieren. Die Räumung
des von den englischen und französischen Trup¬
pen besetzten Gebietes erfolgte zum grötzten
Teil mit Lastautos und Autobussen , die von
norwegischer Seite den „tapferen" Verbün¬
deten bei ihrer . Landung zur Verfügung ge»
siellt worden waren.

. Geheimnis des
»norwegischen Hauptquartiers'' gelüftet

«Stockholm , 8. Mai . Nach hier bekannt ge¬
wordenen Angaben von seiten norwegischer
militärischer Kreise sollen die Engländer bei
ihrer Flucht aus Andalsnes den norwegischen
Oberstkommandierendcn General Rüge ver¬
anlaßt haben, sich mit ihnen einzuschif -
frn . General Rüge befindet sich tatsächlich
nicht mehr ln Norwegen, sondern auf hoher See

Damit lüftet sich auch das Geheimnis nm
den Sitz des vom englischen Rnndfnnk so häu¬
fig zitierten , aber bis heute verheimlichten
sagenhaften „Großen norwegischen Hauptquar¬
tiers ". Die über London verbreiteten Aus¬
sprüche des Generals Rüge bzw . seine Befehle
an die norwegischen Verbände, den Widerstand
gegen die deutschen Truppen fortznsetzen , stam¬
men von englischer Hand und werden
dem von ihnen festgehaltenen General Rüge
nnterfchoben. .

Koht nach England geflüchtet
H. W. Kopenhagen» 6. Mai . Einige , land¬

flüchtige Mitglieder der englandhörigen ehe¬
maligen norwegischen Regierung Nygaards -
vold, darunter Außenminister Ko ht , sind nach
englischen Darstellungen in England eingetrof-
fe. Mit ihnen auch die früheren Gesandten
der Westmächte in Oslo , die es dergestalt ver¬
standen haben, sich in Sicherheit zu bringen.
Deutschland schützt norwegische Kulturgüter

* Oslo , 6. Mai . Die deutsche Militärbehörde
teilt mit : Im Austrage von Generalfeldmar¬
schall Göring hat der Kommandant für die
Luftwaffe in Norwegen am Samstag die be¬
rühmten Wikinger - Schiffe auf Byg -
d o e y besichtigt und die notwendigen Maßnah¬
men für ihren Schutz gegen Lustangriste ge¬
trosten.

Neues ttonoei dem Ballon ?
tage im Mllelmeer erheblichverschärft/ WüscheZloftenlonzeulralio « Ivber AegSir / Türkeivorgeschiül

HS Belgrad » «. Mai. Die Lage am Mittelmeer hat sich nach in Belgrad eingetrofsenen
Meldungen e r h e ü l i ch v e r s ch ä r f t. Ein^groher Teil der,britischen Mttelmeerflotte ^

t

ore Welinng oerommr « »» »rn , ,,u« «um
port- und Trnppenschiffe Verwendung zu finden.

Beunruhigend sind ferner angebliche m i l t •
tärischeMatznahmenderTürkei . bie
ihre Flotte vor den Dardanellen konzentriert
und Truppen an der Küste zusammengezogen
haben soll . Der türkische Generalstab, der nach
jugoslawischen Blättermeldungen in Perma¬
nenz tagt , stehe in ständigem Kontakt mit dem
Oberkommando der britischen und französischen
Truppen in Syrien , Palästina und Aegypten.
Ministerpräsident Inönü hat seine Jnspek-
tionsreise unterbrochen, um an einer Minister¬
ratssitzung in Ankara teilzunehmen.

Außer diesen Tatsachen sind noch eine Flut
von Gerüchten und Zweckmeldungen über das
Wochenende verbreitet worden die zum grötz¬
ten Teil von der plutokratischen Propaganda
zur Erzeugung einer günstigen Stimmung für
die Alliierten lanziert wurden. Dazu gehört

Preffe — „das Vorspiel zu Angrstfsaktionen
im Mittelmeer sein , dann muß man sich in
England wie in Frankreich darüber klar wer¬
den , daß diese ein vielleicht tödliches
Risiko in sich tragen können , weil Italien
mehr als berest ist, jeder Eventualität zu be¬
gegnen ."

.Llesto del Carlino " seht hinzu: „Wir möch¬
ten die Herren Chamberlain und Churchill ,
Duff Cooper und Reynaud einmal sehen, wenn
sich unsere Seeleute und Flieger mit ihren
Schiffen unterhalten . Wir gehen bis ans wei¬
teres ruhig unserer Arbeit nach. Wenn unS
jemand dabei stören sollte , werden wir mit Pa¬
tronen , Granaten , 5lX)-Kilo-Bomben antwor¬
ten. Warum sollte ein Krieg im Mittelmeer
einen anderen Verlauf nehmen als in der
Nordsee ?"

Wörtlich oder sinngemäß stellen alle italieni¬
schen Zeitungen , stellt auch die italienische
Oesfentlichkeit diese Frage . Kein Wunder, wenn
die Stimmung durch zuversichtliche Wachsam¬
keit gekennzeichnet ist . Daran ändern auch die
papierenen Drohungen der englischen Prefie
nichts .

Engländer in Budapest künden
Lleberrafchungen an

Verdächtige Vorbereitungen in Ungarns
Hauptstadt

Budapest, 6. Mai. Unter den hier lebenden
Engländern ist in den letzten Tagen eine
eigentümliche Bewegung zu beobachten . Die
Haushalte werden aufgelöst und die Haushal¬
tungsvorstände ziehen ins Hotel. , Mehrfach
haben Familien bereits die Stadt und ^ auch
das Land verlaffeu. Bon englischer Seite in
Budapest wird hierzu berichtet , daß seitens der
Gesandtschaft und des Konsulates ein Wink
vorliege, nur in dringendsten Fällen in Buda¬
pest zu bleiben und im übrigen zu trachten,
außer Landes zu gehen.

2300000VRT. Handelsschisssraum versenkt
Großer Erfolg des Handelskrieges / Seit 9. April 23 feindlich« ll -Boote vernichtet

Namsos und Grong genommen — 20 verbrannte englische Flugzeuge gefunden

bezeichnenderweise die Nachricht über die Ein¬
berufung einer General st abskon -
ferenz aller Balkanbunds st aalen
in Ankara, die, wie uns an zuständiger Stelle
versichert wurde, jeder Grundlage entbehren.
Die südöstlichen Staaten wünschen nicht, in die-
sen von England provozierten Konflikt ver¬
wickelt zu werben. Sie lehnen es deshalb ab ,
sich für die alliierten Kriegsziele mißbrauchen
zu lassen, wobei sie sich allerdings vielleicht
schon darüber klar sind, daß England sich über
ihren Neutralitätswillen ebenso brutal hin¬
wegseben wird wie in Norwegen.

»Zlalleu mehr als bereif44
Warnnngen an die Kriegshetzer

O Rom, 6. Mai . Am Abend des 8. Mai
wurde durch die englische Presse in Alexandria
die Nachricht lanciert , daß die „Warspite" im
Begriffe stehe , mit anderen Flotteneinheiten
der Westmächte ins Mittelmeer einzulaufen.
Am gleichen Tage, an dem ein Schlachtschiss
der „Warspite"-Klaffe vor Namsos die Kriegs-
Wissenschaft um eine endgültige Erfahrung be -
reichert hat ! Der in Rom vorherrschende Ein¬
druck nach der drohenden Ankündigung der
britischen Flottenkonzentration im Mittelmeer
bestätigt sich also vollauf: Londons sehr mit¬
genommenes Prestige hat ein Ablenkungs¬
manöver dringend notwendig.

Die Aeußerungen eines geflüchteten eng¬
lischen Offiziers zu einem Norweger : „Nun
fahren wir in wärmere Gegenden ins Mittel¬
meer und in die Nähe des Balkans ", haben in
Italien Aufmerksamkeit erregt . Alle italieni¬
schen Zeitungen erinnern an die Flottende-
monstration vom August 1935, die Italien kei¬
neswegs hinderten , den abeffinischen Feldzug
zu beginnen und acht Monate später — jetzt
sind es gerade vier Jahre her — siegreich zu
beenden . „Sollte diese erneute Entfaltung ma¬
ritimer Machtmittel ", so warnt „Popolo di
Roma" — und mit ihm die gesamte faschistische

Berlin , 5. Mai. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt: Starke feindliche
Kräfte haben, nnterstützt durch Flieger, unsere
Sicherungen nSrdlich Narvik wiederholt an¬
gegriffen . Sie wurden im Zusammenwirken
mit eigenen Kampffliegern abgewehrt.

Bon Steinkjer nördlich Dronthei« sind un¬
sere Truppen im Bormarsch nach Norden .
Namsos und Grong wurden genommen.
Der Befehlshaber der in diesem Gebiet stehen¬
den norwegischen Truppen hat beding n ngs »
los kapituliert .

Ans dem Flugplatz Lesjaskog . südoftwärts
Andalsnes, wurden 20 verbrannte eng¬
lische Flugzeuge ansgesnnden.

Im Gebiet von Röros und Tryfil sind San«
bernngsaktioncn im Gange .

Die Lnstwafse versenkte bei NamsoS am
8 . Mai, wie bereits gemeldet , ein englisches
Schlachtschiff , einen Schweren Kreuzer und ein
großes Transportschiff, am 4. Mai zwei feind¬
liche Handelsschiffe u«d vor Narvik einen ehe¬
mals polnischen Zerstörer. Ein eigenes Flug¬
zeug mußte wegen Brennftoffmangels not»
landen .

Zahlreiche leicht « Streitkräft« der Kriegs¬
marine sind seit de« 9. April zur Sicherung
der Truppentransporte und des Nachschubs
nach Norwegen eingesetzt. Gegenüber den feind¬
lichen U-Booten und der bestehenden Flanken »
bedrohnng durch Seeftreitkräfte haben dies«
Einheiten ihre Aufgabe in vollem Umfange
gelöst und so zum raschen Erfolg des Feld¬
zuges in Norwegen beigetragen . Minensuch¬

boote. Borpostenboote , U-Bootjäger und Ue-
berwachnngsflngzenge haben dabei seit dem
9. April 28 feindliche Unterseeboote vernichtet.

Trotz stärkster Beanspruchung unserer U-
Bootwaffe während der Aktion in Norwegen
wurde der Handelskrieg gegen Eng¬
land auch im Monat April erfolgreich fort¬
gesetzt. Die Bersenknngszisfer an feindlichem
und für den Feind nutzbarem neutralem Han»
delsschiffsranm hat zwei Millionen BRT .
überschritten und beläuft sich jetzt ans rund
880000 « BRT . Hierbei muß berücksichtigt
werden» .daß die zum Teil durch Minentresfer
eingetretenen Handelsschisssverlnfte vom
Feinde nur dann bekannt werden, wenn sie
von deutscher »der von neutraler Seite fest-
gestellt worden find und ohnehin nicht mehr
verheimlicht werden können. Es darf also an¬
genommen werden» daß die feindlichen Ver¬
luste im Handelskrieg durch die deutschen See-
kriegsmaßnahmen höher als bisher angege¬
ben find .

Die KLftenverteidignng in den besetzten Ab¬
schnitten Norwegens wurde durch Ausstellung
von weiteren Seeziel-Batterien leichten, mitt¬
leren und schweren Kalibers verstärkt.

An der Westfront keine besonderen Er¬
eignisse.

Festung Hegra Hai sich ergeben
* Berlin , 8. Mai. Die von deutschen Ge ,

birgstrnppen umstellte Gebirgsfeste Hegra hat
sich heute mit 15 Offizieren und 160 Mann er,
geben.
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Das Mittelmeergebiet , in das jetzt die Londoner Kriegstreiber die Brandfackel werfen wollen . (« arrendienft Erich Zand « r- M .)

Englands Fehiredtnung
Von Konteradmiral a, D. Brfininghans

Nachdem unsere Gegner die Erfolglosigkeit
der Hungerblockade gegen unsere Frauen und
Kinder sowie der Exportblockaoe gegen den
Handel der Neutralen eingesehen hatten , gin¬
gen sie auf die Suche nach neuen Kriegsschau¬
plätzen , auf denen ihnen andere Völker die
Kastanien aus dem Feuer holen und für die
Glorie der beiden Westmächte verbluten soll¬
ten. Die Dinge sind nun allerdings ganz an¬
ders , ja man kann ohne Uebertreibung sagen ,
genau umgekehrt gelaufen, wie von unseren
Gegnern beabsichtigt war . Der völkerrechts¬
widrige Anschlag auf Norwegens Neutralität
wurde durch den deutschen „B l i tz f e l b z u g
zur See " beantwortet . Churchills Kalkula¬
tion erwies sich als Fehlrechnung.

Kombinierte — wie der militärtechnische
Ausdruck lautet — Unternehmen von Armee,
Marine und in der neuen Zeit auch der Luft¬
waffe haben stets als besonders schwer durch¬
führbar gegolten. Der Außenstehende kann sich
kaum einen Begriff davon machen, mit welch
peinlicher Sorgfalt alle Vorbereitungen zu
einer derartigen Unternehmung getroffen
werden müffen . Verständnisvolles Zusammen¬
arbeiten der drei Wehrmachtteile, daS jede
Reibungsfläche von vornherein ausschlietzt, ist
daneben Vorbedingung für die erfolgreiche
Durchführung. Das Gallipoli -Abenteuer un¬
serer Gegner im Weltkrieg 1915 scheiterte in
der Hauptsache daran , daß von Anfang an
keine einheitliche Führung und keine straff zu-
sammengefaßte Organisation vorhanden war.

Die schärfsten Kritiken sind später von Eng¬
ländern und Amerikanern geäußert worden.
Der britische Generalleutnant Sir Gerald Elli¬
son, der im Hauptquartier der Landungsarmee
an dem Unternehmen teilnahm , gab seinem
Buch über den Kampf um die Meerengen so¬
gar den bezeichnenden Titel „llllre Perils of
Amateur Strategy “

, und der amerikanische Ka¬
pitän zur See Poulson faßte in seinem in
allen Marinen geschätzten Werk „Die Darda -
nelles Expedition“ seine Ansicht in die Worte
zusammen: „Es ist zweifelhaft, ob selbst Groß¬
britannien einen zweiten Weltkrieg und einen
zweiten Churchill überleben wird". Churchill
war damals wie heute Erster Lord der briti¬
schen Admiralität . Man geht in der Annahme
sicher nicht fehl , daß der Amateurstratege bei
dem unzulänglich vorbereiteten und mangel¬
haft durchgeführten Ueberfall auf Norwegen
wiederum Pate gestanden hat.

Bei der Anlage großer kombinierter Unter¬
nehmen spielen naturgemäß die in Frage kom¬
menden Landungsplätze, ihre voraussichtliche
Verteidigung und mehr als alles andere die
richtige Einschätzung des Gegners eine über¬
ragende Rolle. Ganz allgemein gilt der Grund¬
satz. daß für Operationen großen Stils die
Beherrschung des zunehmenden Seewegs ganz
oder wenigstens teilweise vorhanden sein muß.
Rein zahlenmäßig aber lagen, wie wir alle
wissen, hier die Verhältnisse so, daß die Unter¬
legenheit unserer eingesetzten Seestreitkräfte
gegenüber der obendrein durch französischen
Einheiten verstärkten englischen Flotte nicht
ausgeglichen werden konnte .

Trotzdem entschloß sich unsere Seekriegslei¬
tung, den großen Wurf zu wagen und die ge¬
samte Marine im Interesse des zu erreichen¬
den Zieles einzusetzen . Wie sich in der Praxis
herausstellte, hat sie die voraussichtlichen Maß¬
nahmen unserer Gegner durchaus richtig ein-
geschatzt , so daß bas geradezu geniale Ein¬
setzen der einzelnen Flottenverbände erfolg¬
reich vor sich ging. Wir haben dabei Verluste
erlitten . Sie traten aber erst ein , nachdem die
Schiffe , wie in Oslo und Kristiansand, den
ihnen erteilten Auftrag durchgeführt hatten.
Und das ist das Entscheidende .

Aus rein agitatorischen Gründen versuchen
heute die Engländer die Dinge so darzustellen,
als ob der Besitz von Narvik eine ausschlag¬
gebende Rolle im englischen Krieg spielen
könnte . Ausschlaggebend jedoch ist
der Besitz von Mittel - und Süd¬
norwegen , da mit ihm eine so ungemein
verstärkte strategische Lage Deutschlands gegen¬
über England verbunden ist . daß selbst die
„Times " sich in einem Wahrheitsanfall veran¬
laßt sah, zu betonen, ein wirklicher Erfolg
könne nur bann für die Westmächte gebucht
werden, wenn die Verbindung Oslo —Deutsch¬
land unterbunden werde .

Bei Landungen kommt eS gar nicht darauf
an, die Soldaten mit ihren Gewehren auszu¬
schiffen , sondern der ganze Nachschub und die
Versorgung, zumal in einem so armen Land
wie Norwegen, spielen eine geradezu aus¬
schlaggebende Rolle. Was nutzt es einem eng¬
lischen Landungskorps , wenn es wirklich
irgendwo in einem kleinen Hafen an die Küste
kommen kann, und darnach , wie es jetzt in
Norwegen geschah , die Ausschiffungsanlagen
sofort durch Bombenangriffe zerstört werden?
Die ausgeschifsten Truppen werden ohne Nach¬
schub in mehr oder weniger kurzer Zeit ent¬
weder Selbstmord begehen oder sich ergeben
Tatsächlich zogen die Engländer in Andalsnes
und Namsos die dritte Möglichkeit vor :
schmähliche Flucht

Wir wiesen schon auf die Parallele mit den
Dardanellen hin . General Sir John Hamil¬
ton. der auch bei uns in Deutschland bekannt
ist , sagt in seinem Tagebuch während seines
Kommandos auf den Dardanellen : „Welch ein
Wechseln der Situation , seit uns das Kriegs¬
ministerium mit einem Tournister voll Halluzt-
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«ottowt* hterhrrgefchickt hat." « ehnlich wir»
der gefangengenommene britische General
Senken.

Die deutsche Wehrmacht , insbesondere die
Maring ist in engster Zusammenarbeit mit
Luftwaffe und Armee der englischen zuvorge-
kommen und hat damit die Absicht Englands ,Deutschland vom Ozean abzuschlietzen, endgül¬
tig verhindert .

Französische Abgeordnete
wollen die Wahrheit wissen* Brüssel , S. Mai. Die Belga-Agentur ver¬

öffentlicht folgende Meldung aus Paris : „Die
Niederlage der Westmachte bei ihrem norwegi¬
schen Feldzug hat grobe Ueberraschung und
lebhafte Enttäuschung in der französischen
öffentlichen Meinung hervorgerufen , die vonder Presse durch die Ankündigung dauernder
und fortschreitender Erfolge auf die Vertrei¬
bung der Deutschen aus Norwegen und nichtauf die Wiedereinsetzung der englisch- französi¬
schen Truppen vorbereitet worden war . Diese
Feststellung wird gleichzeitig von dem konser¬vativen Abgeordneten Fernand Laurent im
„ftoati* und von dem sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Severac im „Populaire " getroffen.Sie tadeln auf das schärfste den Mangel an
Objektivität und Wahrheit bei der Informa - '
tion der französischen Zeitungen .

Diese Unzufriedenheit wird nächstens ihr
Echo im Parlament finden . Der unab¬
hängige Abgeordnete Bergery und der Radi¬
kalsozialist Margaine werden die Regierung ,wenn die Kammer wieder zirsammentritt, über
die Ereignisse in Skandinavien interpellieren .
Man nimmt an, daß eine Aussprache über diese
Angelegenheit kurz nach dem 16. Mai begin¬
nen wird . Zu diesem Zeitpunkt w ' rd die bri¬
tische Regierung dem Unterhaus Aufklärun¬
gen über die norwegische Frage gegeben haben.In parlamentarischen Kreisen Frankreichs
glaubt man , daß die Aufnahme dieser Erklä¬
rung durch das britische Parlament die AuS-
S
prache in der französischen Kammer beein»
lußen wird."

„Häuschen mit Herz"
* OSIo, 6. Mat . Nachdem man bisher in

norwegischen Kreisen über die Lügen und die
Kriegshetze des Londoner Nachrichtendienstes
beunruhigt war , beginnt man sich nun nachder Flucht der Engländer über den englischen
Nachrichtendienst einfach lustig zu machen. Die
Meldungen , die man hier kontrollieren kann ,
find gewöhnlich falsch und tragen so dazu bei,
daß die ganze englische Propaganda nicht mehr
ernst genommen wird.

So weiß die Osloer Zeitung „Nationen" fol¬
gende Geschichte über die Entlarvung
eines englischen L ü g e n m a n ö v e r s
zu berichten . Von englischer Ouelle sei ein
schwülstiger Bericht über die Bombardierung
des norwegischen Flugplatzes K j e v i k bei
Kristiansand zu hören gewesen . Der Flugplatz
sei der Länge und Brette nach mit Bomben
belegt und sämtliche Flugzeughallen dem Erd¬
boden gleichgemacht worden, „Nationen " stellt
hierzu fest , daß auf jenem Flugplatz niemals
Flugzeughallen gestanden hätten . Dort habe
es, so enthüllt die norwegische Zeitung mit
sichtlichem Behagen, nur ein ' kleines Wohn¬
haus sowie ein „Häuschen mit einem Herz in
der Tür " ( t ) gegeben .

„Eiskalte Tatsachen "
* Neuyork, 6. Mai . In einer Mischung von

Bedauern über den deutschen Sieg , von Aerger
über die feige englische Flucht und von schlecht
verhehlter Bewunderung über die deutschen
militärischen Leistungen schreibt New Bork
Sun " ironisch , daß die „Geschicklichkeit "

, mit der
die Westmächte laut Chamberlains Rede An -
üalSnes räumten , nur noch durch die „Geschick¬
lichkeit" beim Verlassen von Namsos erreicht
werde. Chamberlains Erklärung , daß die West¬
mächte entschlossen seien , sich nicht zu einer
Zersplitterung ihrer Streitkräfte " verleiten
zu lassen , ändere nichts an der Tatsache , baß
Deutschland durch den erfolgreichen Norwegen-
Feldzug einen Sieg von gewaltiger
Bedeutung errungen habe , der England
der Zufuhr riesiger Mengen Lebensmittel
Eisenerze und anderer Mineralien beraube.
Nicht nur sei Deutschlands rechte Flanke jetzt
unangreifbar , sondern es könne Norwegens
Küste für schnelle Operationen gegen England
selbst benutzen . Für Freunde der Sache der
Westmächte , so meint das Blatt abschließend ,
sei insbesondere auch außerordentlich beun¬
ruhigend , daß die Engländer und Franzosen
im Gegensatz zum tadellosen Funktionieren
der deutschen Mtlitärmaschine nach ihren eige¬
nen Berichten plump und unfähig vorgegangen
seien .

Ae zynischen Mschiedsbriese von Namsos
Wie sich das Expeditionskorps der Westmächte auf Französisch empfahl — „Wir lasten einen ganzen Teil Material hier^

* Stockholm , 8. Mai . Die Stockholmer
Zeitung „SoenSka Dagbladet" bringt Einzel¬
heiten über de« überstürzten, fluchtartige»
Rückzug der Engländer ans Namsos. Aus die¬
ser Darstellung geht gleichfalls hervor , in wie
schmählicher Weise die norwegische» Truppen
von den Engländern und Franzosen hinter¬
gangen worden sind.

Die Tatsache , daß ihre .^verbündeten" in
Namsos eingeschifft und weggebracht wurden,
ist für den norwegischen Befehlshaber in die¬
sem Abschnitt , Oberst Goetz, besonders auch des¬
halb wie ein Blitz aus heiterem Himmel ge¬
kommen , weil der englische und der franzö¬
sische Befehlshaber mit ihm gerade eben den
Plan eines Angriffs im Steinkjer - Abschnitt
besprochen hatten. Diese Offensive sollte ur¬
sprünglich am Donnerstag in Gang gesetzt
werden, wurde jedoch dann auf Ersuchen der
Franzosen und der Engländer aufgcschoben.
Um 23 Uhr erhielt Oberst Goetz einen Brief
von dem englischen Kommandierenden General
Carton de Wyart und einen zweiten von
dem französischen General A u d e t. Zu dieser
Stunde war der größte Teil der englischen und
der französischen Truppen bereits an Bord der
Transportschiffe im Hafen von Namsos.

Der Berichterstatter des Blattes hatte eine
Unterredung mit Oberst Goetz, bei der er auch
von dem

Abschiedsbries des britische« Befehlshabers
im Namsosabschnitt Kenntnis erhielt . Dieser
lautet :

»Lieber Oberst Goetz, zn meinem größten
Leidwesen unterrichte ich Sie hiermit davon ,
daß wir dieses Gebiet räume» müsse«. Jeder
von «ns empfindet diese Tatsache sehr tief.Wir lassen einen ganze « Teil Mate »
r i a l hier , wir hoffen , daß Sie dieses über¬
nehme « können und wir find überzeugt, daß
dieses für Sie und Ihre tapfere Armee von
großem Nutzen sein wird . Wir selbst hoffe«,
daß wir wieder hierher znrückkommen und
Ihne « helfen könne« , Ihre « Kampf zn einem
glücklichen Ende zu führen.

Hochachtungsvoll
Carlo » de Wyart ."

Selten ist ein Verrat mit so bodenlosem Zy¬
nismus dem Verbündeten mitgeteilt worden.
Wie sich im übrigen die Engländer den „Nutzen
des Materials " für die Norweger dachten , er¬
kennt man daran , daß das .britische Schlacht¬
schiff, das als erstes den Hasen von Namsos
verlieb , einen groben britischen Automobilpark
im letzten Augenblick durch das Feuer seiner
Schiffsbatterien in Brand setzte.
Der Bries des französische« Generals Andet

war , wie der Berichterstatter des Blattes wei¬
ter erzählt, typisch französisch und infolgedessen
wesentlich höflicher als der des Engländers .

Der französische Befehlshaber gab seinem gro¬
ben Bedauern darüber Ausdruck , daß er Nor¬
wegen heimlich auf diese Weise verlassen müsse.
Er habe jedoch von höchster Stelle Befehl hier¬
zu erhalten . Er sei ein Opfer des Krieges und
könne nichts anderes tun , als dem Befehl zu
gehorchen , so gern er auch bleiben wolle . Und
dann kommt das klassische Eingeständnis , daß
„der Feldzug in Norwegen sich als bedeu¬
tend schwerer durchzuführen gezeigt
habe , als man vor der Absendung des alliierten
Expeditionskorps habe annehmen können ".

Änsdrücklich wird in dem Bericht von
„SoenSka Dagbladet" festgestellt, die Norweger
seien zur Erkenntnis gelangt , sie seien von den
Westmächten hinter das Licht geführt
worden.Weiter wird in dem schwedischen Blatt aus -
führlich geschrieben , welche riesigen Pro¬
viantvorräte von den Engländern und
Franzosen znrückgelassen wurden. U . a . habe
man große Mengen Konserven , gewaltige Rot¬
weinfässer , Schnaps, Tausende von Zigarren
und eine Unmenge von Automobilen in und
um Damsos gefunden. Auch Tausende von Ge¬
wehren sowie Millionen Schuß Munition und

eine große Anzahl Maschinengewehre seien nun
eine leichte Beute der deutschen Truppen ge¬
worden.

„Stockholmes Tidningen " weist darauf hin,
daß England und Frankreich versuchen , sich der
Verantwortung für ihre mißglückte Aktion zu
entledigen. Das Blatt bezeichnet dies als eine
schlechte Entschuldigung und erklärt , daß die
„guten Briten " sich damit selbst betrügen . Eine
wesentliche Schuld an dem Mißgeschick der
Westmächte in Norwegen beruhe darauf , daß
deren militärische Führung offenbar überhaupt
planlos gearbeitet habe.

In dem Artikel heißt es dann weiter , mit
ihren Traditionen im Landkrieg und ihrem
übe.rlegenen Organisationstalent handelten die
Deutschen immer planmäßig und mit bewun¬
dernswerter Wirkung, wenn es um militärische
Operationen gehe. Die Stellung des britischen
Imperiums beruhte bisher auf seiner Flotte ,aber in dem Zeitalter des Luftkrieges spiele
die Flotte nicht dieselbe entscheidende Rolle
wie bisher . Für Großbritannien bedeute die
deutsche Inbesitznahme von Norwegen eine
ernste Gefahr.

Gireiflichier

Englische Sachverständige sehen schwarz
Die Bedeutung des „Flugzeugmutterschiffes" Norwegen wird deutlich erkannt

H . W. Kopenhagen , 6. Mai . Die Versenkung
.eines englischen - Schlachtschiffes durch deutsche
Fliegerbomben hat im ganzen Norden
Sensation ausgelöst. In Dänemark ent
hält sich zwar die Presse eigekier Betrachtungen
über die Tragweite dieses Ereignisses aber
diese wird zweifellos nicht nur von den Sach¬
verständigen, sondern auch von den breiten Mas¬
sen der Bevölkerung gut verstanden. Man nimmt
daher mit Humor die Behauptungen des Lon¬
doner Rundfunks zur Kenntnis , daß die deut¬
schen Siegesnachrichten aus Norwegen für
England „ohne größeres Interesse " seien. An¬
dererseits sollen offenbar Betrachtungen ein¬
zelner Blätter , die sich beispielsweise im „Spec-
tator " zu der grotesken Frage steigerten „Wo
ist die deutsche Luftflotte?" die Illusion im
englischen Volk nähern , als wenn die so ge¬
fährlich nahegerückte deutsche Luftgefahr kei¬
nerlei besonders ernste Bedeutung hätte.

Ans Darstellungen von Sachverständigen
über die Lehre der Norwegen- Aktion auf dem
Gebiet des Luftkrieges ergibt sich ein anderes
Bild . Hier wird offen zugegeben , daß keine
Luftüberlegenheit möglich sei . wenn entfernte
Stützpunkte bewacht werden müßten gegen
einen Feind , der Lufthäfen in unmittelbarer
Nähe besitze — woraus sich naheliegendeSchluß-

M Mann und Maus ln einer Mlnule gesunken
Einzelheiten znr Vernichtung des britischen Schlachtschiffes durch eine Stuka -Bombe
» Berki » , 8. Mai . Unter das mißglückte

Unternehme» der Engländer in Norwegen,
das durch de« übereilte« Abtransport aller
britische» und französischen Truppen ans An -
dalsnes und Namsos besiegelt wurde, hat die
deutsche Luftwaffe eine« dicke« und für die
Brite » sehr schmerzhaften Schlußstrich ge¬
zogen .

Die Bekanntgabe der schweren Verluste, die
den britischen Seestreitkrüften beim Abzug
von Namsos durch deutsche Kampf- und Sturz¬
kampfflieger zugefügt wurden , hat das größte
Aufsehen in der ganzen Welt hervorgerufen.
Insbesondere die Versenkung ' eines
Schlachtschiffes durch Bombenwurf wird
als ein epochemachendes Ereignis
der Kriegsg >eschichte gewertet.

Wir erfahren über diese Tatsache ergänzend
das folgende :

Durch deutsche Aufklärungsflugzeuge war im
Seegebiet westlich Namsos ein gröberer , weit
auseinander gezogen fahrender Verband bri-
tischer Schiffseinheiten mit westlichem Kurs'estgestellt worden, der aus Seestreitkräften
und Transportschiffen bestand . Sofort nach
Eingang dieser Aufklärungsmeldungen star¬
teten mehrere deutsche Sturzkampfflugzeuge,
die trotz stärksten Abwehrfeuers aus allen
Rohren der Schiffe zum Angriff auf das bri¬
tische Schlachtschiff anfetzten .

In mehrmaligem Auslug wurde eiu Anzahl
Bombe» schwere» Kalibers geworse ». Die er-

wir -agen U°öoote MÄ *
O . . „ 4 . Mai . lPK .) Vom Rollfeld klingt das

EreScendo der Motoren . In Hast hinein in die
Kombination, die Pelzstiesel über — es geht
aus Feindflug .

Einsatzbesprechun «. Aufklärung über der
Nordsee, Jagd machen auf U - Boote
und Torpedobootszerstörer . daS ist
der Auftrag . Zahlen schwirren , über die Kar¬
ten gebeugt zirkeln Piloten und Beobachter
Entfernungen ab. Jetzt spricht der Metereo-
loge „Schlechtwetterfront über Wangerooge" —
mit kurzen Sätzen ist die Wetterlage Umrissen.
Nicht gerade rosige Aussichten .

Die Maschinen rollen zum Start . Unser
Flugzeua hat eben die bauchigen schweren
Bomben geschluckt . Es kann loÄehen . Flug¬
zeug auf Flugzeua schwingt sich hoch. Ein Fä¬
cher von Bomben und Maschinengewehrenrast
der Nordsee entgegen. Durch den Bordfern¬
sprecher schnarrt ein Lied . Vibrierend gibt es
das Mikrophon am Kehlkopf weiter „Geh mach
dein Fenster ! auf. i wart schon so lang drauf ".
Ob uns der Tommy heute diesen Gefallen tun
wird ? Der Pilot am Knüppel ist voll guter
Hoffnungen. Aus dem harten Friesengesicht
unter der Leder -Haube strahlt Erwartung .
Wikinger des 20. Jahrhunderts

Spielzeughäuser gleiten unten vorbei. win-
gige Kühe , ein schmales Rinnsaal mit kleinen
Schiffchen. Im 300-Kilometer-Tempo stürmen
wir über die Liliput -Welt hinweg, den Weiten
des Meeres zu. Wikinger des 20 . Iahrhun -
derts . Die Sonne hat die Milchschwaden durch¬
stoßen . Leuchtende Reflexe rundherum . Aus
der Tiefe funkeln Wellenkämme . Wir über¬
fliegen Inseln . Ein paar Herzschläge nur —
und ste sind wieder verschwunden . Am Rande
des Festlandes , auf dem Inselwall , wachen
die Staffeln unserer blitzschnelle» Jäger , die
Batterien unserer Flak.

Offene See unter uns . Weit hinten im
Dunste des Horizonts verschwindet der weiße
Strich der Brandung . Vorn die unendliche
Wasserfläche. Der Leutnant in der Kanzel hat
zu Karte und Zirkel gegriffen. Steuerbord
kommen graue Silhouetten in Sicht , deutsche
Borpostenschiffe . Die vorderste Linie des Kü¬
stenschutzes , treue Wächter auf schwerem Posten.
Die Dampfer schlingern . Wetßgekrönte Brecher
fegen über den Bug . Wir hier oben spüren
nichts von Wind und Wellen . Ruhig fliegt die
Maschine ihren Kurs . Die Motoren dröhnen in
immer gleichem Rhythmus . Wieder Schiffe .
Mit Segeln über dem Rumpf . Es sind dänische
Fischer . Am Heck der Danebrog , das weiße
langgezogene Kreuz auf rotem Grunde . Durch
das Mikrophon knarren Ziffern . Rechenschie¬
ber treten in Aktion . In verblüffender Exakt¬
heit ist unser Standort festgelegt .
Oer metallene Habicht stOOt herab

Ob wir bald U-Boote finden ? In der Kan¬
zel greift der Leutnant zum Maschinengewehr.
Eine Probeserie prasselt aus See nieder, durch
das Flugzeug zieht Pulvergeruch. Wir rasen
300 Meter über dem Wasser dahin. Die Augen
bohren sich in Gischtberge , hoffen , dahinter ein
Periskop zu entdecken. Ein dunkler Schatten
voraus , ein N-Boot ? Der metallene Habicht
stößt blitzschnell herab. Nichts !

Weiter geht die Jagd . Wir find längst über
dem Skagerrak . Da unten ruhen noch von der
großen Seeschlacht des Weltkrieges her die
Wracks britischer Schifsskolosse. Und ihrer wer¬
den noch mehr werben. Hier irgendwo damp¬
fen die deutschen Transporter gegen Norden.
Nachschub für Norwegen. Der Feind wird ihn
nicht stören können. Ein todbringender Vor¬
hang zur See und in der Luft sorgt dafür . Die
Augen sind müde vom Suchen geworden. Nur
Wellen und wieder Wellen. Bon Eugländero

ste» Bomben fiele« so dicht «eben nnd hin¬
ter dem Schlachtschiff ins Wasser , baß schon
hierdurch eine erhebliche Beschädigung des
Schisses eingetreteu sei» muß. Bei einem neue»
Auslug traf dann eine schwere Bombe
das Schiff mitten zwischen de » bei¬
de » Geschütztürme » . Eine «ngehenre
Detonation , eine mehrere hundert Meter hohe
Stichflamme, in die Lust fliegende Schisfsteil«
nud eine anßerordeutlich starke Rauchentwick¬
lung zeigte « an . daß diefe Bombe ganze Ar¬
beit verrichtet und möglicherweise die Muni¬
tionskammer getroffen hatte. Nachdem sich lang¬
sam der dichte Qualm verzogen hatte, konnte »
die deutsche« Flugzeuge, die über dem Kampf¬
platz in der Lust kreisten » anßer wenigen Oel-
flecken und Trümmer » aller Art von dem
Schlachtschiff keine Spur mehr entdecke « . Es
war innerhalb einer Minute mit Man « und
Maus gesunken .

Andere Schiffe des Verbandes , die den An¬
griff und seine vernichtende Wirkung aus grö¬
ßerer Entfernung beobachtet hatten, strebten
jetzt sofort der Stelle zu , die ihnen durch die
Rauchwolken angezeigt wurde. Sie kamen zu
spät, um irgendwie noch helfend eingreifen zu
können . Die Flugzeuge hatten sich inzwischen
überzeugt, daß nicht einmal ein Boot oder ein
Besatzungsmitglied öeS versenkten Schlacht¬
schiffes zwischen den Trümmern auf dem Was¬
ser umhertrieb .

nichts »n sehen. .Britannia rules the waoeS ?"
Wir merken nichts davon.

Da — voraus im Norden taucht aus dem
Dunst des Horizonts eine langgestreckte dunkle
Silhouette . Sie wird größer und größer. Ge -
birgszacken , Schneefelder, Felsabstürze . Nor¬
wegens Küste in Sicht ! Auf dem künstlichen
Horizont kommt die Nadel plötzlich ins . Re¬
bellieren. die Wasserfläche steht mit einem
Male senkrecht, das Tragdeck steuerbord sticht
fast in den Himmel — in einer Steilkurve
legt sich das Flugzeug auf Gegenkurs. Lang¬
sam versinken die norwegischen Gebirge. Oft -
mätts hellt sich die diesige Schicht auf. Dort
drüben liegt England . England , dem die Nord¬
see verleidet ist.

Stunden liegen wir schon in der Luft. In
rasendem Flug geht es zurück. Leer ist das
Meer . Aber was ist das ? Ein dunkles Etwas
treibt backbord. Das Flugzeug wendet , geht in
die Tiefe. Eine Treibmine ? Jetzt sehen wir
deutlicher — es ist eine Warnbojel Weiter.
Das Lied der Propeller hüllt uns ein . Wir sind
Hunderte von Kilometern draußen in der See .
Aber nicht die leiseste Unsicherheit kommt auf.
Treue verläßliche Kumpane, diese beiden brav¬
dröhnenden Motoren ! Sie gehören! mit zur
Kameradschaft an Bord , zu dieser in Einsatz
und Gefahr zusammengeschiveißten Besatzung ,
zu dieser Einheit von Beobachter , Pilot . Fun¬
ker und Mechaniker .
Ans der Kanzel ] agt ein Lenchtslgnal

Das Meer hat seine Farbe gewechselt. Das
Graugrün ist zum dunklen Violett geworden,
über das die Schaumstreifen ein weißes Git¬
ter breiten . Vom Bombengang kommt eilig
der Bordmechaniker herangekrochen , beutet in
die Weite. Dort , ganz am Horizont , ein kleiner
Punkt . Der Pilot drückt den Steuerknüppel .
In rasender Fahrt geht es vorwärts . Der
Punkt wächst , wird immer größer. Ein Brite ?
Jetzt ist am Schiffsrumps die Bemalung deut-
lich zü erkennen. Unsere MG 's . sind schußfer¬
tig. Aus dar Kanzel tagt ei« Leuchtsignal . Noch

folgerungen für die vermehrte Gefahr
für England aus dem Besitz des norwegi¬
schen Flugzeugmutterschiffes durch Deutschland
ergeben. Ferner wird von den Sachverständi¬
gen zugegeben , daß die englischen Bomber von
den deutschen Kampfflugzeugen zuriickgeschla-
gen worden sind und baß englische Kampfflug¬
zeuge in nennenswertem Umfang nicht einge¬
setzt werden konnten.

Die Jagd nach dem Schuldigen
hat begonnen und bietet ein typisches Bild der
Demokratie , die stets am buntesten zu schillern
pflegt, wenn sich Fehlschläge und Niederlagen
einstellen . Dg liegt nun der Mistkäfer auf dem
Rücken, strampelt sinn - und hilflos mit den
Beinen , miteinander , gegeneinander und
burcheinander. Dazu aber ruft er : Seht her,
wie bunt ich glänze und schimmere ! Als Re¬
präsentanten dieser demokratischen Selbgste-
sälligkeit empfinden die Engländer jetzt offen¬
bar selbst ihren olb - fellow - boy Chamberlain,
den „Einschifsungssteger " von Andalsnes und
Namsos.

Der Abgeordnete DaviS macht sich zum
Sprecher dieser Gefühle, wenn er Herrn
Chamberlain zuruft : „England schlängelt sich
durch den Krieg mit Entschuldigungen und
Prahlereien . Welches Recht hat Chamberlai»
dazu gehabt, vor einigen Tagen zu erklären,
baß er zehnmal mehr vertrauensvoll sei und
daß der Führer „den Autobus verpaßt" habe ?
Chamberlain wisse doch, baß ein Freund ihm
darauf erwidert habe , daß der Führer statt des
sxn ein Taxi nehme !"

Bomber dem Großkampfschisf überlegen
* Rom, 6. Mai . „Die deutsche Luftwaffe zer¬

stört die Legende der Vorherrschaft einer
Flotte " — »Katastrophaler Rückzug der Al¬
liierten " — »schwarzer Tag für die englische
Kriegsmarine " — ,^fm Zeitalter des Luft¬
krieges kann jede Flotte , wie stark sie auch
sein möge , überroll erreicht werden, wo der
starke Arm der jungen Luftwaffe htnretcht ."
Mit diesen und ähnlichen Schlagzeilen unter¬
streicht die römische Presse am Sonntag den
vernichtenden Schlag der deutschen
Luftwaffe gegen das auf der Flucht be¬
findliche englische Flottengeschwader.

Dieser Schlag , so erklärt z . V. „Messagero ",
sei nicht nur wegen des dabei erzielten unnn^
telbaren Erfolges , sondern vor allem auch -
öeshalb von überragender Bedeutung , weil die
durch eine einzige wohlgezielte Bombe herbei-
gesührte Versenkung eines Großkampfschiffes
den Beweis für die Kampftheorie erbringe , die
die U eberlegen heit des Bombers
über das Großkampfschiff vertrete .
„Popolo di Roma" betont u. a., das See - und
Luftduell zwischen England und Deutschland
habe vor aller Welt die Ueberlegenheit der jün¬
geren und rascheren Waffe bestätigt und mit
einigen veralteten politischen und historischen
Positionen aufgeräumt.

näher heran . Werden wir unsere Bomben ab¬
laden können ? Fieberhaft ist die ' Spannung an
Bord . Da gehen unten Flaggensignale hoch.
Ein deutsches Schiff .

Wir fliegen weiter . Kurs Heimat. Die Nord¬
see ist reingefegt von Engländern . Eine Mee-
reSzone von riesigen Dimensionen steht aus¬
schließlich unter deutscher Seeherrschafft . Und
unsere Flugzeuge halten hier scharfe Wacht.

Ludwig Vogl .

Das Ende einer potez 63
PK . In den letzten Tagen erschien „

regel¬
mäßig in den Abendstunden ein französiicher
Flieger über der Front , dessen Pilot mit gro-
tzer Dreistigkeit beim Rückflug die vorderste
deutsche Linie überflog, aus seiner « roßen
Höhe herunterkam und einige Garben aus

^
sei¬

nen Maschinengewehren zwischen unsere Stel¬
lungen jagte. Dreimal war er bis jetzt da ge¬
wesen . und immer hatte er es verstanden, sich
der sofort einsetzenden deutschen Abwehr
schnellstens zu entziehen. Heute sollte er den
deutschen Jägern nicht entgehen, zumindest
sollte ihm die Lust zum Wioderkommen ge-
nommen werden.

Ziemlich spät war die Rotte gestartet, ge¬
rade so , daß ihr die Potez in die Arme flie¬
gen mußte. Die Höhenzüge am Horizont ver-
schwammen schon im Dunst, mit langen schrä¬
gen Streifen strich die Abendsonne über die
Wiesen und Felder , zwischen denen der kleine
Feldflughafen hier im Westen liegt.

Ein ganzes Stück sind die Messerschmitt schon
die Front entlanggeflogen. Nichts Verdäch¬
tiges hat sich gezeigt . Auf einmal ruft einer
durch sein Funkspruchgetät „halblinks vor uns
hängt er !" Und dann dxehen die Jäger schon
und jagen auf den kleinen schwarzen Punkt
zu , der sich da, tief unten zwischen den Wol¬
ken , davonschlängeln will. , ,Der erste Deutsche fliegt schon hinter ihm ,
eröffnet das Feuer . Gleich die ersten Garben
omfsen gut geselle» haben, die feindliche « Schüt-

Jodler in Norwegen Die Engländer bleiben
konsequent , auch wenn

sie mit dem Rücken gegen eine norwegische
Felswand gedrückt werden. Sie sehen dem
Feind ins Auge , sehr scharf und durchdringend,
und sie achten auf den Klang seiner Stimme ,
auf die feineren Abstufungen der deutschen
Dialekte, mit denen man ihnen empfiehlt, die
Hände hochzunehmen und die Waffen vor die
kalten Füße zu legen . Denn der Befehlshaber
der inzwischen still und heimlich abgezogenen
Expeditionstruppen hat an alle englischen Ver¬
bände die Anweisung gegeben , sofort Meldung
zu erstatten, wenn sie mit Oesterreichern in
Berührung kommen . Ueberhaupt sei ein deut¬
licher Unterschied zwischen diesen und den
übrigen deutschen Einheiten zu machen. Dieser
Befehl hat in weiten Kreisen althergebrachter
britischer Ahnungslosigkeit großen Beifall ge¬
funden. Wenn ich mir nun vorstelle , was Cap-
tain Brown oder Corpora ! Greon mit diesem
Befehl anfangen sollten , gerate ich in einige
Verlegenheit. Wollten sie beim Herannahen
eines deutschen Panzers mit - dem Taschentuch
winken und vorsichtig an den Sehschlitz klopfen ,um von drinnen einen dumpfenKärntner Holz¬
hackerfluch zu vernehmen? Sollten sie heran»

> fegende Schneeschuhpatrouillen mit brüderliche»' Jodlern von Schallplatte« empfangen?
Schwebte ihnen ein Dollfußgeplauder am
winterlichen Lagerfeuer vor ? Wollten sie auf
ihrer Flucht Traktätchen über Schuschnigg aus¬
streuen, um die Gebirgsjäger in akute Seelen¬
konflikte zu versetzen ? — So schimmerlos ist
man heute noch immer in England , daß man
bei der erste» Begegnung mit deutschen Eltte»
truppen aus allen Gauen hofft , politische Se¬
paratisten anzulocken . Unsere Ostmärker möchte
ich sehen, wenn ste von englischen Polarfüchsen,
die in der Falle sitzen , brüderlich angerufen
werden ! Die englische Propaganda steht am
Polarkreis . Sie kämpft für Wien vor Nar¬
vik . . . Sie hat wohl Grundeis .

*
Die „Domen" Der „Daily Herold"
des Herr» Cooper hatte vor einigen Ta¬

gen die Stirn , die
Firma Chamberlain * Co. wegen der Aende-
rung ihrer Kriegszielpropaganda
gegenüber Deutschland heftig anzugretfen. Der
„Daily Herald" nahm es den Herren der eng¬
lischen Regierung angeblich sehr übel, daß sie
neuerdings offen erklärt hoben , der Krieg
ginge nicht mehr nur gegen Hitler , sondern
gegen das ganze deutsche Volk . Der „Daily
Heralb" hätte es lieber gesehen, wenn die eng¬
lischen Kriegshetzer die pazifistische, dem deut¬
schen Volk freundlich zugrinsende Maske bis
zu dem ersehnten Tage des zweiten Versailles
hätten aufbehalten können . Da nun aber die¬
ser Tag in immer weitere Ferne rückt, hat sich
das englische Arbeiterblatt offenbar doch ent¬
schlossen , auch seinerseits diese Maske abzu -
streisen und dem bösen Feind das wahre Ge¬
sicht zu zeigen . Anlaß dazu bot ihm die be¬
kannte Rede Duff Coopers , bei der dieser in
Stellvertretung WC 's dem deutschen Volk» in
gut gekonntem Verbrecherjargon Kampf bis
aufs Messer ansagte. Dem „Daily Herald" hat
es dieser Jargon angetan . Er fand ihn so schön,
daß er Duff Cooper alle früheren Sünden ver¬
zieh und für ihn sogar einen Sitz im Kabinett
verlangte . Der »Daily Herald" meinte^ wenn
schon Neville Chamberlain dem . Duff reinen
Ministerposten geben wolle, so solle er ihm doch
wenigstens die Abfassung seiner (des Premier¬
ministers ) Reden übertragen . Das Blatt ver¬
gißt dabei allerdings , daß es früher einmal dem
ehemaligen Kriegsminister Duff Cooper sehr
heftig auf die Hühneraugen getreten war . Es
hatte nämlich die damals von Cooper mit viel
Mühe und Reklame-Tamtam zum Eintritt in
das englische Heer geworbenen Söldner als
„Coopers Duffs " bezeichnet, was etwa soviel
heißt, wie „Coopers Dome" . Es wollte damit
zum Ausdruck bringen , daß jemand, der Herrn
Cooper Gefolgschaft leiste , schon einen kleinen
Littiti haben müsse . Heute nun fordert der
„Daily Herald" selber zur Gefolgschaft für die¬
sen Mann auf. Woraus sich nach seiner eigenen
Feststellung die Folgerung von selbst ergibt.

* Amsterdam» 6. Mai . Der Londoner Nach¬
richtendienst betont, baß in Aegypten die wich - >
tigsten strategischen Punkte militärisch besetzt
worden seien . Auch sonst habe die ägyptische
Regierung eine Reihe von Maßnahmen getrof-
fen._ _
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zen im Heckstand und in der Bodenwaune be¬
antworten das Feuer schon nicht mehr. Die
Mefferschmitt -Maschine . die ja schneller alS die
Potez ist , rast mit schneidigem Slbschwung un-
ter dem Franzosen durch,' da ist auch schon der
Zweite heran . Auf 100 Meter Entfernung be¬
ginnt der deutsche Jäger zu schießen, jagt der
Potez eine Garbe npch der andern in den
Rumpf , bis er auf 30 Meter heran ist und ab-
dre-hen muß, um den Gegner nicht zu rammen.

Schon bet den ersten Schüssen fetzen die
Splitter durch die Luft : Oelspritzer fliegen ge¬
gen die Glaskabine der Messerschmitt , nehmen
dem Jäger fast die Sicht . Am Steuerknüppel
der Potez muß ein „alter Hase" sitzen — das
erklärt auch seine Dreistigkeit bei seinen regel¬
mäßigen Einflügen — er stellt seine Maschine
säst aus den Kopf und fängt an zu kurven.
Er kurvt um sein Leben .

Ter Deutsche ist jetzt zum zweiten Angriff
heran . Sein Kamerad fliegt über der Stelle
des Luftkampfes und sichert ihn gegen über¬
raschende feindliche Angriffe.

Es knallt und kracht, als ob die ■Hölle los
ist. Aus allen Rohren feuert die Mefferfchmitt :
die Potez muß förmlich durchsiebt sein. Eine
lange Stichflamme zieht sie schon seit 200 Me¬
tern hinter sich her.

Die Potez brennt ! Aus dem linken Motor
schlagen die Flammen , hüllen fast die ganze
Maschine ein , senkrecht stürzt sie nach unten ab.
Da läßt der Deutsche von dem todwunden
Gegner ab. geht wieder auf Höhe und fliegt
weiter die Front auf und ab Grenzüber¬
wachung .

Nach der befohlenen Zeit fliegen die „Mes "
zum Felöflughafen zurück. Die daheimgeblie¬
benen Kameraden wissen jchon von dem neuen
Luftsieg der Iagdgruppe . Ein Spähtrupp hat
den erfolgreichen Luftkampf bereits gemeldet .
Im Tiefflug gehen die Flugzeuge über den
Platz, der linke „wackelt". Leutnant Pf . hat
seinen Ersten abgeschossen .

Haus Herbert Hirsch .
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sustbali-Lan- erkampf in Sonnenginl
staUen gewinnt in Mailand 3 : 2 gegen die deutsche ltationalmannsekast

Binder schoß die beiden deutschen Tore — Italien gewann verdient — Kupfer der beste Deutsche
I » fvnnendnrchglühten Mailänder Stadion

fteaft am Sonntag der Fußball -Länderkampf
der beide» besrenndete« Rationen statt . Vor
stebzigtanseud Zuschauer « gewannen die Ita¬
liener »ach prächtigem Kamps knapp aber sicher
mit 8 :2 Tore«. Vor der Pause brachte der
Linksantze » C o l a u s s i die Gastgeber in
Fiihrnng «nd «och vor Halbzeit erzielte Ita¬
liens »euer Mittelstürmer Vertont den
2. Treffer . Dann holte Binder mit Prachtschuh
ei» Tor ans» so daß mit 2 : 1 die Seiten gewech¬
selt wnrden . Zwar gelang der tapfer kämpfenden
deutsche« Elf abermals durch Binder de« Aus¬
gleich» doch im Kamps um den Sieg waren die
Aznrris glücklicher und sicherte» sich durch ihre«
schnelle » Rechtsauheu B i a v a t i de« dritte»
Treffer . Italien hat jetzt von den nenn Län¬
derspiele» sechs gewonnen, zwei verloren , wäh¬
rend eines »»entschiede» endete . Das Torver¬
hältnis steht anf 20 :15 für Italien .

ES war ein harter aber ritterlicher Kampf ,
dem sich beide Mannschaften in dem Hexen -
keffel des San -Siero -Sladion lieferten. Italien
gewann verdient. Seine Elf zeigte zwar noch
nicht die volle Weltmeisterform von einst,
spielte aber doch bedeutend besser, als in dem
Berliner Kampf im November, als sie 2 :8
gegen unsere Mannschaft verlor . Die deutsche
Niederlage hat ihre Hauptursache in der Tat¬
sache , bah wir zwar

fünf Stürmer aber keine« Angriff
von Format

hatten , sonst wäre auch diesmal ein Sieg durch¬
aus möglich gewesen . Der Stuttgarter C o -
» en fehlte eben doch sehr , Urban und
Hahnemann konnten keinen rechten Zusam¬
menhang in das Stürmerspiel bringen und
setzten vor allem ihre Flügel zu wenig ein .
Peffer und Lehner wurden wohl scharf bewacht,
bekamen aber auch von ihren Innenstürmern
»u wenig Gelegenheit. Ganz hervorragend
spielten wieder die beiden deutschen Außen-

und R a v a und auch O l i v i e r i im Tor
zeigte sich als großer Meister seines Faches.

7ÜV09 Zuschauer sänmten das
Sa « Siero -Stadiou

als die beiden Mannschaften unter dem tief¬
blauen Himmel und strahlenden Sonnenschein
den harten und trockenen Platz betraten . Un¬
ter den Ehrengästen sah man sämtliche Führer
des italienischen Sports und den von Rom
herbeigeeilten Reichssportführer Tscham -
mer - Osten sowie Dr . Diem. Dem ungari¬
schen Schiedsrichter Jvancic stellten sich die
beiden Mannschaften in folgender Aufstellung :
Deutschland Klodt

Janes Billmann
Kupfer Rohde Kitzinger

Lehner Hahnemann Binder Urban Peffer
Colaussi Trevisan Bertoni Piola Biavati

Campatello Olmi Depetrini
Rava Foni

Italien : Olivieri
Italien erzielte bereits in der 7. Minute

seine erste Ecke, die abgewehrt werben konnte .
Gleich darauf brachte auch Lehner einen Eckball
sehr schön in den italienischen Strafraum , aber
gegen den Ansturm Kitzingers rettete Olivieri .

In der 17. Minute kam Italien
überraschend zum Führungstor .

Bor Bertoni wunderte der Ball zu B i a v a t i,
der Rechtsaußen lockte Klodt aus dem Tor
heraus , schoß scharf und das vom deutschen' Tor¬
wart abspringende Leder fiel dem Linksaußen
Colauffi vor die Füße , der enlschloffen einschoß.
10 Minuten später kam Italien durch ein fei¬
nes Zusammenspiel zwischen Colauffi und
Bertoni zum zweiten Erfolg . Rhodk
hatte den italienischen Mittelstürmer einmal
aus den Fingern gelaffen , der eine Vorlage des
Linksaußen enlschloffen aufnahm und an dem
ihm entgegenstürmenden Klodt vorbei wuchtig
einschotz . Noch tobten die Zuschauer vor Begei¬
sterung, als der erste geschloffene deutsche An¬

griff zu einem Freistoß vor dem italienischen
Tor führte, den Billmann aus 23 Meter hoch
in den Strafraum sägte , wo Binder an dem
völlig verblüfften Olivieri vorbei in die rechte
Torecke unhaltbar verlängerte . Rhode mußte
dann für einige Minuten ausscheiden und kam
mit einem Pflaster am Kopf wieder. Italien
erzielte hintereinander vier Ecken , die ebenso
erfolglos blieben, wie die drei von unseren
Stürmern erzwungenen. Zwei Minuten vor
der Pause hatte die deutsche Elf dann eine
große Ausgleichschance , doch prallte
Peffers schöner Schuß vom Pfosten ins Feld
zurück, wo ihn Italiens Verteidiger bann un¬
schädlich machten.

Nach der Pause beginnt Italien mit stür¬
mischen Angriffen, die ihm innerhalb von vier
Minuten vier weitere Eckbälle einbringen . Es
gibt böse Auftritte vor dem deutschen Tor ,
aber mit Glück und Geschick wird diese Drang -

periode der Gastgeber von der deutschen Hin
termannschaft überstanden.

Ganz überraschend kommt Deutschland
daun zum Ausgleich.

Mitten aus einem italienischen Angriff heraus
holt sich Kupfer den Ball gibt zu Lehner, der
schnell nach innen paßt und schon hat Binder
das Leder . Obwohl von Olmi und Foni hari
bedrängt, schießt der lange Wiener aus kurzer
Entfernung hart und trocken zum Ausgleich
ein . Nun bekommen unsere Spieler neuen
Mut und schon scheint ein deutscher Sieg nichi
ausgeschlossen, da kommt Italien zu seinem
dritten Treffer . Billmann will den ita¬
lienischen Rechtsaußen Biavati ah der Außen-
linie vom Ball trennen , aber der Italiener
ist schneller, kommt vorbei und schießt auS
vollem Laus in der 39. Minute hoch in die Ecke
unhaltbar ein . Jetzt bekommen die Italiener
Oberwasser und drängen weiter heftig . Ein
gleich darauf von Biavati erzieltes viertes Tor
wird zwar wegen Foul vom Schiedsrichter
annulliert doch Italien drängt weiter und die
Angriffe der Deutschen , die verzweifelt mit
letzter Kraft dem Ausgleich zustreben, bleiben
in der verstärkten italienischen Deckung hän¬
gen , oder bei Olivieri . der mit tollkühnen Pa¬
raden den Sieg seiner Elf rettete . Mit 8 :2 hat
Italien verdiente Revanche für die hohe Nie¬
derlage von Berlin gewonnen.

Deutscher heiterstes im Königspreis
Am Sonntag hatte Rom mit dem Ausklang

des großen Internationalen Reitturniers noch¬
mals ein grobes Sportereignis . Bei herrlichem
Sonnenschein und vor überfüllten Tribünen
gelang den deutschen Reitern nochmals ein
großer Sieg , da sie den wertvollen Königs¬
preis gewannen. Unter den Zuschauern sah
man den König und Kaiser selbst, die
Prinzessin Mafalda , General Terucci und den
deutschen Botschafter . Die Elite von sechs Na¬
tionen trat zum Start an . Zum drittenmal
holte sich Deutschland durch Oberst II unter
Rittmeister Brinckmann das wertvolle
Rennen. Mit 11 Hinderniffen und 17 Sprün¬
gen darunter eine Dreierkombination und ein
breiter Wassergraben, war es der schwerste
Harcourt des .diesjährigen römischen Reittur¬
niers . Längere Zeit sah Notar II wie der
Sieger aus , bis Brinckmann auf Oberst II mit
einem fehlerlosen Ritt den Sieg an sich riß.
Ter Italiener Bertoni auf Elbus II war zwar
etwas schneller, machte aber einen Fehler , so
daß der Deutsche seinen Sieg aus dem Jahre
1939 wiederholen und den wertvollen Preis
aus der Hand des Königs und Kaisers in
Empfang nehmen konnte .

Badens beste Schwimmer in Karlsruhe
Knegsmeisterschaften brachten ausgezeichnete Leistungen — Karlsruhe Sieger im Wasterball

DaS Stelldichein der badischen Schwimmer
zu den Kriegsbereichsmeisterschaften ist vor¬
über , ein schönes Fest liegt hinter uns .

Insbesondere war es Nikar Heidel¬
berg , die mit einer sehr guten Mannschaft
zur Stelle war . Vor allem der kleine Reinhardt
bot im 200-Meter - Männerkraulschwimmen für
seine 14 Jahre eine hervorragende Leistung
und es war nur schade , daß er nicht mit dem
Sieger dieses Rennens in einem Laufe lag . Bei
richtiger Führung dürfte noch großes von ihm
zu erwarten sein . Aber nicht nur bei den Män -
nerns sondern auch bei den Frauen zeigte Ni¬
kar seine Ueberlegcnheit. In Elly Worbertz hat
der Verein eine Schwimmerin, die die Stütze
der Mannschaft bedeutet.

IDalihof bnöifdier sufiballmeister
2 :0-Sieg über VfR . Mannheim / Die erste Halbzeit entschied das Spiel

Mit einem 2 :v-Sieg über de« Lokalrivale»
VfR . sicherte sich Waldhos gleich im erste« Spiel
die Meisterschaft des Sportbereichs Bade« für
1940 »nd damit die Teilnahme au den End¬
spiele« »m die Deutsche Fußballmeisterschaft.

Nachdem sich die erste Aufgeregtheit bei bei¬
den Mannschaften gelegt hat . gewinnen die
Blauschwarzen eine leichte Feldüberlegenheit
durch ihr wohldurchdachtes , feines Zusammen¬
spiel . Im VfR .-Sturm will es nicht klappen .
Mit Einzelvorstötzen haben sie bei Waldhofs
aufmerksamer Deckung kein Glück. Nur ein
saftiger Fernschuß des rechten Läufers bringt
Gefahr, als der scharf geschoffene Ball dem
Torwart aus den .Händen springt. Aber Fischer
kann im Nachgreifen noch retten . Inzwischen
läuft die Wa l d h o f - K o m b i na t i o n
b e st e ch e.n d . Es mehren sich die brenzlichen
Situationen im VfR .-Strafraum . Einmal kann
Vetter noch durch prachtvolle Parade retten,
als Erb eine abgezirkelte Flanke Eberhardts
etwas zu schwach ins rechte Toreck köpft. Da
naht das Unglück in der 13 . Minute . Pfeiffer
hat fein nach rechts durchgelegt und der mit
dem Ball aufs Tor ziehende Fanz wird im
Strafraum von zwei Gegnern in die Klemme
genommen und zu Fall gebracht . Die Entschei¬
dung auf Elfmeter war hart in dieser
Situation , aber korrekt . Fanz verwandelt kalt¬
blütig. Noch hat sich der Jubel im Waldhof-
sager nicht gelegt , da spritzt Günderoth am
linken Flügel blitzschnell vor , sein Schuß wird
durch eine Unebenheit am Boden noch ab¬
gefälscht und Vetter greift daneben. So schließl
die erste Viertelstunde mit einer den bisheri -
gen Leistungen nach durchaus verdienten 2 :0-
Fühvung der Waldhöfer. Sollte der Kamps
schon entschieden sein ?

Die Rasenspieler wollen mit Macht aufholen.
Es ist aber mehr Energieaufwand und Kraft-
einsatz, womit die Rasenspieler den Gegner
zeitweise in die Abwehr zurückdrängen. Das
Stürmerspiel des VfR. hat nach wie vor zu
wenig Zusammenhang und dazu fehlt der
Mann , der Gelegenheiten blitzschnell wahrneh¬
men kann ä la Langenbein. Lutz merkt man
die lange Reise an, die Außenstürmer kommen
gesjen di« wuchtigen Waldhof- Verteidiger nicht
aus und nur Adam wirb dem Waldhoftor zu¬
weilen gefährlich .

Nach der Pause legt Waldhof q.leich wieder
mit Macht los . Sie wollen jetzt dem BfR . den
k.o . geben , aber die VfR .-Abwehr ist nun ganz
groß. Minutenlang hält sich der Kampf im
oder dicht vor dem VfR .-Strafraum , immer
gewaltiger wird der Druck der Waldhöfer, es

Der Wiener „Binrbo" Binder
Ihotz gestern in Mailand beide Tore Mr Deutschland

(Archiv-M.)

Unser , von denen Kupfer wohl der beste
unserer Elf überhaupt war . Der Mittelläufer
Rhode brauchte einige Zeit , um in Form zu
kommen , beschattete aber nach dem Wechsel den
gefährlichen Piola ausgezeichnet . In der Ver¬
teidigung war Janes wieder voll in
Form und übertraf den Nürnberger Bill-
mann , der gegen die flinken italienischen Stür¬
mer zu langsam war , was' uns auch das ent¬
scheidende dritte Tor kostete . Klodt schien zu
Beginn des Spieles etwas unsicher und war
vielleicht am ersten Treffer nicht ganz schuld¬
los. wehrte später aber ausgezeichnet.

Bei Italien mm « alle Spieler
sehr schnell «nd hart.

Bon den Stürmern verdient der wieselflinke
Rechtsaußen B i a v a t i ein Sonderlob . Ne¬
ben ihm stach besonders der lange Piola her¬
vor , der in der zweiten Halbzeit mit Ber¬
toni tauschte und dann als Mittelstürmer glän¬
zende ' Leistungen zeigte , so daß er sicher bald
wieder der große Angriffsführer Italiens sein
wird . Bertoni und der junge Triester Trevisan
machten sich als Halbstürmer recht nützlich. Der
Linksaußen Colauffi begann sehr schnell , siel
aber dann ab , nachdem Janes ihm sichtlich den
Schneid abgekaust hatte. Die Außenläufer ge¬
fielen sehr gut, der Mittelläufer Olmi be¬
tätigte sich hauptsächlich als Stopper und be¬
wachte vor allem unseren Binder . Sonberklaffe
waren wieder einmal die Verteidiger Foni

gibt dramatische Momente am laufenden Band ,
aber eisern hält die VfR .-Abwehr stand . In
der letzten Viertelstunde erst wird der Kampf
wieder etwas offener.

Die Mannschaften:
Waldhof : Fischer ; Schneider, Siegel :

Maier , Heermann , Ramge : Eberhard , Fanz ,
Pfeiffer , Erb , Günderoth.

VfR . : Vetter : Rößling , Jakob : Rohr , Hen¬
ninge!, Feth : Danner , Adam . Lutz , Fuchs,
Schwarz.

Die Tabelle der Meisterschafts -Endrunde :
SB . Waldhof
VfB . Mühlburg
VfR . Mannheim
Freiburger FC.
FC . 08 Birkenfeld
BsR . Achern

8 26 :6 13 :3
10 20 :10 12 :8
9 27 :18 9 :9
9 12 :14 9 :9

10 17 :28 9 :11
10 10 :38 4 : 16

Die Karlsruher Schwimmgemeiuschaft «nd
der 1. BSC . Pforzheim kämpfte » lange

Zeit um den 2. Platz
bis es den Karlsruhern gelang im letzten Ren¬
nen des Tages die Männerlagenstaffel zu ge¬
winnen und damit den entscheidenden Vor¬
sprung zu holen. Der zweite Karlsruher Ver¬
ein Neptun war nur schwach vertreten und
konnte so nicht recht eingreifen.

Nach kurzer Begrüßung durch den Bereichs-
fachwart Avenmarg begannen die Kämpfe mit
der Männerkraul st affel 3X100-Meter .
Groß war die Ueberraschung ^ als Heidelbergs
2. Mannschaft den Sieger stellte vor der 1 .
Mannschaft desselben Vereins und Turnverein
46 Mannheim , KSG . und Pforzheim . Hart war
der Kampf im Männerbru st schwimmen
200 Meter . Scheidegg , KSG ., gelang die Re¬
vanche für die Niederlage an Dollinger , Pforz¬
heim , in Dresden nicht. Lange lag ein Sieg
für Scheidegg im Bereich der Möglichkeit , aber
auf der letzten Bahn zog ihm Dollinger un¬
widerstehlich davon. Im Männe r -R ü ck e n -
schwimmen zeigte Friebel , Neptun , seine
Ueberlegcnheit und gewann mit fast 6 Sekun¬
den Vorsprung . Das Männerkraul¬
schwimmen 100 Meter war ein harter Kamps
für Hans Schwarz, Nikar , gegen Postweiler,
Neptun , das er nur knapp gewinnen konnte .
Im Männerbru st schwimmen 100 Me¬
ter zeigte Dollinger , Pforzheim eine ganz her¬
vorragende Leistung und gewann mit großem
Vorsprung . Das Rennen des Tages , das
Männerkraulschwimmen 200 Me¬
ter brachte einen Kampf zwischen Hans
Schwarz, Nikar und Willi Postweiler , Neptun
wie man ihn schon lange nicht mehr erlebte.

Kops au Kopf schwammen die beiden Kämp¬
fer ihre 200 Meter und nur durch Hand¬
schlag lag Schwarz im Ziel vor Postweiler.

In der Lagenstaffel für Männer zeigte KSG.
seine Ueberlegenheit gegen SSV . Freiburg ,
Pforzheim und TV . 46 Mannheim.

Mit dem Eiserne« Krenz ausgezeichnet
wurde der Spieler Kutterer vom VfB . Mühl¬
burg , der z . Zt . aktiv bei der Kriegsmarine
dient und bei der Norwegen- Aktion sich her¬
vortat .

Ei» Fußball -Ganvergleichskampf zwischen
Südwest und Mittelrhein endete mit einem
2 : 1-Si «g der Südweftelf.

Beim Leichtathletik -Abcndsportfeft in Mün¬
chen am Samstag »ab es einige vorzügliche
Leistungen . Koppenwallner (Post München ) ge¬
wann den Hochsprung mit 1,90 Meter , Kaindl
(Jahn München ) siegte über 1000 Meter in
2 :34,2 Minuten . Eberlein (1800 München ) holte
sich die 3000 Meter in 8 :58 Minuten und Lam-
pert ( 1800) stieb die Kugel 15.23 Meter .

Die deutsche Hockey -Elf zum Länderkampf
gegen Ungarn am 12 . Mai in Budapest steht
wie folgt: Dröse (Frankfurt ) : Dr . Bleßmann
(Köln) — Aufderbeide fFrankfurt : Rothkopf
(München ) — Gerdes — Schmalix (beide Ber¬
lin ) : Huffmann (Effen ) — Baum (München )
— Raack (Berlin ) — Lange (Hamburg) —
Käßmann (Köln) : Ersatz : Scherbart (Berlin ) .

Badens Hockeymeister TG . Heidelberg traf
gleich in der Borrunde zur deutschen Meister¬
schaft auf den Borjahrsmeister Sachsenhausen
und unterlag 3 :0. Für die Zwischenrunde aua-
lifizierten sich ferner : Leipziger SC „ Zehlen¬

dorfer HC„ Nürnberger HTC . uxtb Rotweib
Köln.

Badens Franenhockeymeiftermannschaft. BfR.
Mannheim , zog nach unentschiedenem Kampf
gegen Frankfurt durch das Los in die Zwi¬
schenrunde ein , wo sie auf SC . Düffeldorf trifft .

Der zweite Rad-Meifterschastslaus. Rund
um Chemnitz , sah überraschend den zur Straße
zurückgekehrten Georg Stach als Sieger , der
jetzt in der Gesamttvertung vor dem Hain-
leite -Gewinner Scheller und dem bekannten
Wengler führt .

Die Reichs -Wettkämpfe der Motor -HI . fin¬
den in diesem Jahre vom 28. Juni bis 1 . Juli
in der Reichsbauernstadt Goslar bzw . im Harz
statt . Wie üblich werden die besten Motor -HI .-
Einheiten am Start sein und man rechnet mit
einer Teilnahme von rund 500 Hitlerjungen .

Zum Fntzballsrenudschastsspiel in Dresden
standen sich am Sonntag die Bereiche Sachsen
und Ostmark gegenüber. Vor über 20 000 Zu¬
schauern gelang den Sachsen mit 2 : 1 (1 :0) ein
etwas glücklicher, aber nicht unverdienter Sieg.
Beide Mannschaften mutzten auf ihre besten
Spieler verzichten — bei Sachsen fehlte Schön ,
die Ostmärker spielten ohne Binder . Hahne¬
mann und Peffer.

Der erste Endkampf um die deutsche Ringer¬
mannschaftsmeisterschaft der Gruppe Süd
brachte dem bayerischen Meister Reichsbahn
München -Neuaubing einen knappen 4 :3- Sieg
über den Südwest-Meister Reichsbahn/Sieg¬
sried Ludwigshafen ein.
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Karlsruhe Int Zeichen des Sports
Neben zahlreichen Fußballspielen fanden gestern in Karlsruhe die Meisterschaften der badischen Schwimmer und Fechter sowie interessante Boxkämpfe statt Unsere Bil¬
der zeigen links einen Blick auf die Boxkämpfe im „Friedrichshof “, in der Mitte den badischen Fechtmeister in Säbel und Florett Dr . Knieß -Freiburg , und rechts die siegreiche
Wasserballmannschaft der Karlsruher mit Lehnert , Brunner , Glockengießer , Kirchheim und Faaß , die gestern im Endspiel gegen Nikar Heidelberg siegte . Aufn . : Geschwindner

Sei den Frauen überraschte Nikar in
der Fraucnlagenstaffel mit dem 1 . und 2. Platz
gegen KSG . Das Frauenbrustschwimmen 100
Meter war Elfriede Bücher , Nikar, nicht zu
nehmen. In schönem ruhigem Zuge gewann
sie vor ihrer Vcreinskameradin Heidi Küm¬
mel . Im Frauenkraulschwimmcn 100 Meter
dominierte wieder Elly Worbertz vor Frau
Wamsler . KSG . und Trudel Weiß , FSV
Freiburg . Auch das Rückenschwimmen 100 Me-
ter war Elly nicht zu nehmen. In der ab¬
schließenden Franen - Kraulstaffel stellte eben¬
falls Nikar 1 . Mannschaft vor der 2. Mann¬
schaft und SB . Mannheim den Sieger .

In den Wasserballspielen standen
sich zunächst Nikar Heidelberg und Postsportge¬
meinschaft Karlsruhe gegenüber. Die durch¬
trainiertere und erfahrenere Nikar - Mannschaft,
die anfänglich etwas kämpfen mußte, hatte den
Gegner bald ermüdet und gewann mit 20 :1
Toren . Im zweiten Spiel standen sich KSG .
und TV . Mannheim 46 gegenüber. Auch hier
das gleiche Bild . KSG . nützte seine Ueber¬
legenheit reichlich aus und beendete das Spiel
mit einem Torsegen von 23 :3 Toren . Zum
Entscheidungskamps traten am Schluß
der Wettkämpfe Nikar und KSG . an. Nach an¬
fänglicher Führung des Nikar holte KSG . auf
und geht mit 3 :2 Toren in die Halbzeit. In
der zweiten Hälfte wird das Spiel etwas hart .
Langsam schiebt sich KSG . in Führung durch
seinen wurfgewaltigen Stürmer Brunner vom
FFC . Freiburg , der für die KSG . - Mannschaft
eine große Verstärkung bedeutet. 8 : 2 steht be¬
reits das Resultat , als Nikar zum Endspurt
ansetzt und noch 8mal erfolgreich sein kann .
Mit 8 :5 Toren endet das Spiel und sieht die
KSG . als Sieger und Kriegsbereichsmcister.

Schpp .
Männer — » raulftaffel 3X100 Meier . 1 . Sieger : Nikar

Heidelberg 11 . Mannschaft (Rcinhorbt , Hölzer, Steg¬
litz) 3,29 : 2. Nikar I . Mannschaft 3 .31 .2, 3 . Turnver¬
ein Mannheim 3 .35.1 , 4 Karlsruher KSG . 99 3.48,
5. I . BSE . Pforzheim 3 .51 .

Männer — Prüft 200 Meter . I Sieger : Dollinger
Pforzheim , 2.51 .8 : 2. Schetdegg, KSG . Karlsruhe , 2.55 :
3 . Goebel, Nikar Heidelberg, 3.07.7 : 4 . Eilcnbeitzer,
SB . Mannheim , 3.16.1 : 5. Riddering , TB . Mannheim , .
3.17 .2.

Männer — Rücken 100 Meter . 1 . Sieger : Friebel ,
KartSruhe Neptun , 1 .20 .8 : 2. Gloggengictzcr, KSG .
Karlsruhe , 1 .26 : 3. Wolzendorf, KSG . KarlSr . , 1.26.1.

Männer — Kraul 100 Meter . 1 . Sieger : Schwarz,
Heidelberg, Nikar , 1 .03 .6 : 2. Postweiler , Neptun Karls¬
ruhe , 1 .05.6 : 3. TdonlaS , Nikar Heidclberg, 1 .07.8 : 4.
Grtttmann , Nikar Heidelberg, 1 .08 .2 : 5 . Reinhardt , Ni-
kar Heidelberg, 1.08.5 ; 6. Steglitz, Nikar Heidelberg,
1.08.7.

Männer — Prüft 100 Meter . 1 . Sieger : Dollinger ,
I . BSC . Pforzheim , 1 .16.2 : 2. Goebel, Nikar Heidel¬
berg, 1 .22.5 ; 3. Eifengictzer, SV . Mannheim , 1 .24.5 ;
4. Bauer . KTV . 46 Karlsruhe , 1.27.6

Männer — Kraul 200 Meter . I . Sieger : Schwarz,
Nikar Heidelberg, 2 .29 .7 : 2. Postweiler , Neptun KarlS-
rube . 2.30.3 : 3 . Reinhardt , Nikar Heidelberg, 2 .31 ; 4.
Grittmann , Nikar Heidelberg, 2.35.8 : 5. Thomas , Ni¬
kar Heidelberg, 2 .36.6.

Männer — Lagenstaffel. 1. Sieger : » SG . Karlsruhe
(Fuchs , Scheidegg , FaahS ) 5 .23 .8 : 2. SV . Freiburg
5 .46 .3 : 3. I . BSC . Pforzheim 6 .01 .7 ; 4 . TV . Mann¬
heim 6.06.

Frauen — Lagenstaffel. I . Sieger : Nikar Heidelberg.
I . Mannschaft «Heubach , Bücher, Worbertz) 6 .03 .4 ; 2
Nikar Heidelberg. II . Mannschaft. 6 .46.2 ; 3 KSG .
Karlsruhe 7 .06 .8 . '

Frauen — Brust 100 Meter . 1 . Sieger : Bücher, Nt-
kar Heidelberg, 1 .28.7 : 2. Kümmel, Nikar Heidelberg.
1 .36.7 ; 3 . Bartofch, Frauen -SV . Freiburg , 1 .37.6 ; 4.
Gizzi, Postgemeinfchaft Karlsruhe , 1 .39.7 ; 5 . Metzger .SV . Mannheim , 1 .40.3.

Frauen — Kraul 100 Meter . 1 . Sieger : Worbertz.
Ntkar Heidelberg, 1.17.4 : 2 Wamilcr , KSG . Karlsruhe ,
1.22 ; 3 . Weis , Frauen -SV . Freib . , 1 .22.7 ; 4 . Schwarz,Nikar Heidelberg, 1 .23.5 ; 5 . Edel , Nikar Heidelberg.
1 .27 .1 ; 6 . Engel , TV . Mannheim , 1 .29 .8 .

Frauen — Rücken 100 Metes , i Sieger : Worbertz.
Ntkar Heidelberg, 1 .26 .4 : 2. Heuba» , Nikar Heidelberg.
1.31 .3 ; 3. Fuchs , KSG . Karlsruhe . 1 .37 .8 ; 4. Claus ,
1 . BSC . Pforzheim , 1 .39 .4

Frauen »- « raulftaffel 3X100 Meter . I . Sieger : ftu
kar, I . Mannschaft (Schwarz , Bücher, Worbertz) 4 .12 ;
2. Nikar Heidelberg, II . Mannschaft,' 4.37 .3 ; 3. SV .
Mannheim 5.02.2,

Wasserball. Nikar Heidelberg (Wunderlich, Hälzer,
Whrott , Schuhknecht , Ziele- ) — Poftfportg . (Stoll .-
Schcrtner , Oberst, Beck, Stctnle ) Tore : 1 :20

Wasterball : KSG . Karlsruhe (Kirchheim, « loggen-
Brunner . FaahS , Schneit ) — Rikar Heidelberg

(Wunderlich, Whrott , Schuyknecht , Zieles , Hölzer) 8 :5.
Kunstspringen Frauen . Frau Bertel Urban .

Gleiwitz besiegt Graslitz 4 :2
Auftakt zu« Meifterfchastssnßball

Die Vorrunde zur Deutschen Fußballmei-
sterschaft wurde am Sonntag in der Gruppe I b
mit einem Spiel in Gleiwitz zwischen dem
schlesischen und dem sudetendeutschen Meisterin Angriff genommen. Vor^Ras. Gleiwitz
besiegte die NS . Tgde. Graslitz mit 4 ;2 (8 : 1)
vor 5000 Zuschauern. Durch den AngriffSfüh-
rer Wostal ging Rasensport in Führung , aber
drei Minuten später sorgte Zapf nach einem
Alleingang für den Ausgleich . In der 21 . Mi¬
nute war es Plener , der Gleiwitz mit 2 : 1 in
Front brachte und ein Elfmeterball wegen
Hand» den der Außenläufer Richter verwan¬
delte» erhöhte den Halbzeitstand auf 3 : 1. Tie
Gäste gaben den Kampf keineswegs verloren
und bereits vier Minuten nach Wiederbeginn
schoß der Halbrechte Rebe! daS zweite Tor .
Als der abseitsstehcnde Renk den vierten
Treffer anbringen konnte , war der heiße
Kampf endgültig zugunsten des schlesischen
Meisters entschieden.
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Bntifdit feditmcifierfdiaften
Dr . Knietz , Freiburger Turnerschaft, Florett - und Säbelmeister

Erna Kahl , KTV . 48, Florettmeisteriu
Kriegsmersterschaften und dabei eine Betei¬

ligung wie die Fechter sie in Friedenszeiten
selten hatten. 24 Fechter traten zum Kampf in
Florett an, der am Samstag unter Leitungvon Gaufechtwart Höfler-Mannheim begann.
Ganz besonders erfreulich war es . daß ein Teil
der Fechter von ihrem Truppenteil beurlaubt
wurden , und als Soldaten an den Meisterschaf¬ten teilnehmen konnten. Bei der guten Kame¬
radschaft , welche unter der badischen Fechter¬
schaft immer herrschte , löste dieses Wiedersehen
große Freude aus .

Die Vorrunden ergaben schon manche Ueber-
raschungen . Bortoluzzi war unvorbereitet und
gelangte nicht in die Endrunde , trotzdem er
noch durch einen Stichkampf Gelegenheit zum
Aufstieg hatte. Dr . K n i e ß - Freiburg war ,obwohl vollständig ohne Training , allen Teil¬
nehmern überlegen. Seine Angriffe waren
noch genau so rasch und gefährlich , wie in sei¬nen besten Zeiten . Dabei war seine Berech¬
nung und Zeitwahl unter allen Teilnehmern
unerreicht. Sehr gut hielt sich auch Hauck-
Pforzheim, Pfcil -KTV . 46 und Stilleke-Heidcl-
berg. Der Linksfechtcr Stephan -Bruchsal war
für alle Teilnehmer ein schwer zu nehmender
Gegner . Mancher Fechter verlor durch ihn
den Aufstieg in die nächste Runde . Auch in der
Schlußrunde war Dr . Knieß allen Teilneh¬
mern überlegen, und gewann chie Kriegsmei-
sterschaft mit nur einer Niederlage, die er von
Pfcil -KTV . 46 hinnehmen mutzte. Ausfallendwar , daß die alten turniercrsahrcnen Fechter
dem Nachwuchs immer noch überlegen waren ,wenn auch mancher gut veranlagte Fechterunter den jüngeren Teilnehmern zu beobachten
war .

Im Frauenflorettfechten brachten
die Vorrunden , die erwarteten Ergebnisse .
Kahl KTV . 46 und Wenkebach, TB . 46 Mann¬
heim kamen ungeschlagen in die Endrunde . Sie
ivaren auch in der Schlußrunde den anderen
überlegen. Kahl konnte Wenkebach überraschend
mit 4 : 1 Treffern schlagen. Wenkebach erhielt
durch ihre Vereinskameradin Winter eine Nie¬
derlage , und kam dadurch um alle ' Aussichten ,die Meisterschaft zu gewinnen. Da Kahl nur
eine Niederlage von ihrer Vereinskameradin
Mecklenburg erhielt , wurde sie , nachdem sie
schon oft nahe daran war . in diesem Jahr ver¬

dient badische Florettmeisterin vor Marianne
Wenkebach TV 46 Mannheim.

Die Säbelkämpfe waren sehr hart und
schwer. In den Vor - und Zwischenrunden muß¬
ten an bekannten Fechtern schon Stilleke, Hei¬
delberg und Stephan , Bruchsal ausschciden .
Dr . Knieß und Röder , Weinheim kamen unge¬
schlagen in die Endrunde . Ausgezeichnet hielten
sich auch Jffelhard , Mannheim und Hauck,
Pforzheim , Kahmann, Lörrach hatte einen viel¬
versprechenden Anfang, kam ungeschlagen in die
Zwischenrunde, in der er aber versagte und
eine Niederlage nachher anderen einstecken
mußte. Die Endrunde war bis zum Schluß
vollkommen offen . Dr . Knieß , Jsselhard,Merkle und Pfeil standen immer gleich , bis
Pfeil durch eine Verletzung den Kampf aufge¬
ben mußte. Ein am Ende des Kampfes notwen¬
diger Stichkampf zwischen Dr . Knieß, Merkle
und Jsselhard endete mit einem klaren Siege
von Dr . Knieß , Freiburger Turnerschaft, der
damit die zweite Äereichsmeisterschaft gewann.

Bereichssporlsührer Ministerialrat Kraft
und Obersportwart Stiefel wohnten längere
Zeit den Kämpfen bei . Im übrigen ließ der
Besuch der Veranstaltung sehr zu wünschen
übrig.

Miinner Florett . 1 . Sieger uni» Bereichsmeister Dr .
Hans Knick! Freiburger Turnerschaft ; 2 Karl Stephan ,Tv . 4« Bruchsal : 3. Iran , Jsselhard , TV . 46 Mann -
heim ; 4 . Hermann Pfeil , MTB . 46 Karlsruhe ; 5. Hugo
Hauck, TV . 34 Pforiheim ; 6 . Joses Stillcckc , Tgde. 78
Heidelberg; 7. Hans Maatz, KT« . 46 Karlsruhe ; 8.
Kurt Heiter , Tv . 34 Pforzheim -, 9 . Theo Hagcmann,
TV . 62 Weinheim ; 10. Theo Kahmann , TV . Lörrach.

Frauen Florett . 1 . Siegerin und BereichSmetslerin
Erna Kahl, KT« . 46 Karlsruhe ; 2. Marianne Wenke¬
bach, Tv . 46 Mannheim : 3 . Grell Winter , TV . 46 Mann¬
heim ; 4 . Maria Fchrle , Freiburger Turnerschast ; 5.
Marie Mecklenburg, KTV . 46 Karlsruhe ; 6 . Luise Rot -
tcrman » , Tv . Lörrach ; 7. Rosl Stcch, KTV . 46 Karls¬
ruhe ; 8 . Irma Kapp, TB . 46 Bruchsal ; 9 . Inge Grcvft,MTV Karlsruhe ; 10. Frau Elfriede Schötzle , TV . 34
Psorzhetm .
Söbcl -BereichSmeifterschasten: I . Sieger u . Beretchsmstr.Dr . Hans Knictz , Freib . Turnersch. ; 2. Franz Jsselhard .TV . 46 Mannheim ; 3 . Kurt Merkle, TV . 46 Mann¬

heim ; 4 . Hugo Hauck , TV . 34 Psorzhetm ; 5 . Hermann
Pfeil , KTV . 46 Karlsruhe ; 6 . Willi Röder , TV . 82
Weinheim ; 7. Theo Hagemann . TV . 62 Weinheim ; 8.
Kurt Heiter , TV . 34 Psorzhetm ; 9 . Erich LaubiS,
Sportgenieinschast Karlsruhe .

Boxkämpfe in Karlsruhe
Stgota schlägt Schmid / Guter Boxsport im ausverkauften Friedrichshof

Die Boxkämpfe am 5. Mai im Friedrichshof,für die der 1 . KBB . verantwortlich zeichnete,waren für die Gauhauptstadt ein boxsportliches
Ereignis ersten Ranges . Der Veranstalter
hatte ein bis auf den letzten Platz besetztes
Haus , und den Zuschauern wurde guter Sport
gezeigt .

Nach zahlreichen Prüfungskämpfen der Nach¬
wuchsleute, die mehr mit jugendlichem Schneidals technischem Können ihre Aufgabe zu mei¬
stern versuchten , begannen gegen 16 Uhr die
Kämpfe des KBV . gegen eine Auswahlmann¬
schaft des Boxklub Pforzheim - Dillstein. Durch¬
weg stellten die Gäste in allen Kämpfen einen
gleichwertigen Gegner , der die bessere Technik
der Karlsruher mit größerem Kampfetfer auf¬
zuwiegen versuchte .

Im ersten Treffen standen sich Beck (Pforz¬
heim) und Neuner (KBB . ) gegenüber. Sie¬
ger wurde nach Punkten der Karlsruher , da er
der stärkere Angreifer war , gegen den sich der
entschieden sauberer boxende Beck nicht durch¬
setzen konnte . Das Publikum hätte in dieseni
ersten Kampfe ein Unentschieden lieber gesehen,da die Leistungen beider etwa gleichwertigwaren .

S ch w e i z e r -Pforzheim gestaltete den Kampf
gegen Rittler KÄV. zu einem knappen Punkt¬
sieg für sich . Wohl brachte der lange Karls¬
ruher in der ersten Runde seine schlagstarke,aber etwas 'langsame Rechte mehrmals gut
durch, konnte sich aber besonders in der zwei -
ten Runde gegen den immer wieder anstür¬
menden Gast nicht wehren.

Biber Pforzheim und D o s ch KBV . trenn¬
ten sich als gleichwertige Gegner . Beide gaben
sich schon in der ersten Runde aus . Während
zunächst Biber einen leichten Punktvorsprung
herausholen konnte , glich Dosch in der zweiten
und dritten Runde aus . Beide waren am Ende
des Kampfes dermaßen erschöpft, daß sie sich
nur noch auf die Verteidigung beschränkten .

Nach einem weniger interessanten Kampf
zwischen B o t t-Pforzheim und Hartwig KBV .,
den Hartwig knapp für sich entscheiden konnte ,

belohnten K u n zm a n n - Brötzingen und An-
selmann KBV. das Publikum mit drei schnel¬
len und boxsportlich sauber durchgeführteu
Runden . Kunzmann arbeitete vom ersten
Schlagwechsel an sehr überlegt und bedeckte die
Gesichtspartie seines Gegners systematisch mit
Schwingern und Haken . Nach der zweiten
Runde hatte er ihn dermaßen zermürbt , daß
der sich heftig wehrende Karlsruher eine
knappe , aber verdiente Punktniederlage ein -
stecken mußte.

Auch die folgende Begegnung Pfisterer -
Brötzingen gegen Sauer -KBV. brachte schö¬
nen Kampfsport. Die leichte Ueberlegenheit
des Gastes in der ersten Runde glich der
Karlsruher in der zweiten und dritten Runde
vollkommen aus . Sauer hatte die gröbere
Reichweite und war dadurch gegen den Bröt -
zingcr im Vorteil , der durch sein enormes
Stehvermögen und die blitzschnellen Angriffe
noch ein Unentschieden herausholen konnte .

Der Kampf zwischen Glaun -Pforzhcim und
Heck-KBV . nahm ein schnelles, unerwartetes
Ende . Beide kämpften von Anfang an mit har¬
ten Schlagwechseln . Am Ende der ersten Runde
kam Heck mehrmals mit Gesichisgeraden und
vollen Konterschlägen bet Glaun durch , den
nur der Gong über die Runde rettete. In der
zweiten Runde wurde dann wegen zu großer
Uvbcrlegenheit des Karlsruhers der Kampf
abgebrochen , ein Urteil , mit dem sich nicht je¬
der einverstanden erklären konnte .

Ebenso war das Unentschieden in der Be¬
gegnung zwischen Kolb -Pforzheim und Cetto -
KBV . ein anfechtbares Urteil . Allgemein hatte
man Kolb als klaren Punktsieger erwartet .

Mit großer Spannung erwartet stieg bann
der Hauptkamps des Tages zwischen
S i k o r a , der für die Wehrmacht boxte und
dem Singener Schmid . Schmid griff mit
dem Gongschlag seinen Gegner ungestüm an,
aber Sikora , der über die längere Reichweite
und das größere Körpergewicht verfügte, blieb
seinem Gegner nichts schuldig. Beide Boxer

suchten im Nahkampf Magenschlagserien zulanden, die aber ohne Erfolg blieben, bis Si¬
kora a» Ende d «c ersten Runde Schmid meh¬
rere Male hintereinander mit. langen Haken
am linken Auge erwischte, das bald aufgeschla¬
gen war und stark blutete. Die erste Runde
sah Sikora als Punktsieger. Die Taktik des
Norddeutschen , seinen Gegner durch dauernde
Gesichtsschläge zu zermürben , merkte Schmid
erst, als der Angriff für ihn schon zu spät war.
Unheimlich hart schlug Sikora gleich zu Be¬
ginn der zweiten Runds seinen Gegner an,
dessen Abwehr der guten Verteidigung Siko-
ras nichts anhaben konnte . Mit jkdem Schlag¬
wechsel machte sich die größere Kampfeserfah¬
rung des Wehrmachtsangehörigen bemerkbar,der durch alle drei Runden nur sein Ziel ver¬
folgte und sich auch durch schwere Treffer von
Schmid nicht beeinflussen ließ. In der zwei¬ten Runde wurde Schmid das linke Auge zu¬
geschlagen, so baß er durch starke Blutungenim Gesicht und in der Augengegend nicht mehr
sicher sehen konnte . Kurz vor dem Gong er¬
wischte ihn Sikora noch einmal hart und nur
das Ende der Runde rettete den Singenervor einer frühzeitigen Niederlage. In der
letzten Runde trieb der lange Sikora seinen
Gegner durch den Ring und ließ ihm keine
Atempause mehr. Ter hohe Punktsieg Sikoras
war durchaus verdient, denn er boxte von der
ersten bis zur letzten Minute überlegen und
dabei durchaus fair . Starker Beifall des
Publikums dankte beiden Gegnern für diesen
erstklassigen Boxkampf.

Ringrichter Kraft leitete korrekt mit dem
Kampfgericht die zahlreichen Begegnungen.

H. - G . S .

kfv . in ßcherit
BfR . Acher« siegt 3 :2

Nachdem die beiden führenden Karlsruher
Vereine , Phönix und FC . Mühlburg , in der
laufenden Spielperiode dem BfR . schon wie¬
derholt gegenüberstanden, hatte auch der KFB .
seinen Äesuch nach Ackern angemelbet, um
dem jüngsten badischen Gauligaverein im Wett¬
kampf aegenüverzustehen. KFB . kam mit einer
stark ersatzgeschwächten Mannschaft, in der nur
Henseroth und Steimle von der Stammann¬
schaft sich befanden . Schwörer, Bekir und Hu¬
ber mußten in letzter Stunde absagen . Trotzdem
spielte der Nachwuchs recht gut zusammen Das
Spiel litt unter den rutschigen Bodenverhält¬
nissen. Man darf aber mit den Leistungen zu¬
frieden sein . Im präzisen Zuspiel hatte der
BFR . Achern mehr vom Spiel , so daß das Re¬
sultat für Achern noch hätte höher sein können .

Nach Acherns Anstoß kommt der KFB . in
flüssigen Angriffen vor , Genter im Tor von
Achern mutz zweimal hintereinander retten .
O. Brecht als Mittelläufer von Achern fetzt
sich dann voll ein und bringt den linken Flü¬
gel Bosselmann und Perego in Front . Zehn
Minuten nach Beginn ist es Brecht , der einen
sehr gefährlichen Schuß anbringen kann , der
Torwächter des KFB . , Burgstahler , greift zu
spät ein . Nicht lange dauert die Führung an.
Schon nach sechs Minuten verschuldet Achern
einen Elfmeter , der von Steinle scharf
eingeschossen wird . Halbzeit 1 :1.

In der zweiten Hälfte fällt nach fünf Minu¬
ten Spielbeginn durch Neu rohr durch eine
Flanke in das rechte obere Torcck das Füh¬
rungstor . Das Acherner Spiel wirb jetzt bes¬
ser . Der Ball wandert im Kurzpaß von Mann
zu Mann , aber in der Deckung und Verteidi¬
gung des KFB . arbeiten Henseroth, Schaufele
und Rösch mit Erfolg . Der Torhüter deS KFV.
muß nochmals in der Mitte der zweiten Spiel -
hülfte es sich gefallen lassen, daß Nrech , der ju¬
gendliche Rechtsaußen des VfR ., bas dritte
Tor erzielen kann . Aufmerksam bedienen die
Läufer des KFV . ihre Stürmerreihe , in der
besonders der lange Mittelstürmer Härter im¬
mer wieder gefährlich durchbricht . Kurz vor
Schluß winkt dem KFV . das zweite Tor , indem
der Ball dem Linksaußen Kübler vor die
Füße kommt , sodaß dieser mit Bombenschuß
unter die Latte einen Treffer aufholen kann.
Das Spiel steht 8 :2. Schiedsrichter Schneider.
Offenburg, amtete sehr gewissenheit und lei¬
tete das Spiel sehr gut. Fr .

Ettlingen — Südstern 1 : 2
Zum letzten Spiel um die K r i e g s Meister¬

schaften in der Bezirksklasse , Staffel 8, stan¬
den sich die beiden Gegner in Ettlingen gegen¬
über . Die Begegnung wurde von beiden Par¬
teien fair durchgeführt, wobei gerade so gut
eine Punkteteilung hätte herauskommen kön¬
nen . Nach 30 Minuten Spielzeit ging Südstern
durch seinen Mittelstürmer in Führung ' und 18
Minuten nach der Pause erzielte der Halbrechte
des Gastgebers den Ausgleich . 12 Minuten vor
Schluß kam dann - Südstern ebenfalls durch sei¬
nen Halbrechten zum Siegestreffer .

Um die Karlsruher sufiballmeisterfthast
Neureut schlägt Phönix 4 :2 / Daxlaudeu spielte gegen BfB . Mühlburg «uentschiede«

Phönix — Neureut 2 :4
Frankonia — Durlach/Aue ,

' 1 :2
Daxlanden — VfB. Mühlburg 1 :1
Germania Durlach — Beiertheim 0 :1
Knielingen — Rüppurr 6 :1

Bei den Spielen um die Karlsruher Fuß¬
ballmeisterschaft gelang es den beiden Gau¬
ligisten Phönix und Mühlburg nicht, ihre Geg¬
ner aus der Bezirksklaffe, Neureut und Dax-
lanben zu schlagen. Wohl holten sich die Mühl¬
burger , allerdings ersatzgeschwächt ( aber auch
Daxlanden war nicht komplett ) einen Punkt ,aber die Neureuter , die erst den Meister in
ihrer Klaffe gemacht haben , landeten auf dem
Phönixplatze sogar einen schönen Sieg ; der der
Spielform entspricht . Auch die Durlacher Ger¬
manen mußten, allerdings mit dem knappsten
der Resultate, auf eigenem Platze die Punkte
an Beiertheim abtreten , ebenso die Frankonen ,
die einen Elfmeter verschossen» der, wenn ver¬
wandelt, leicht eine Aenöerung hätte bringe»
können . Das höchste Resultat erzielte Knielin¬
gen , das Rüppurr mit 6 : 1 schlagen konnte .

Phönix — Neureut 2 :4
Der Meister der Bezirksklasse in der Staf¬

fel 5 hat gestern auf dem Phönixplatze einen
Beweis seiner Spielstärke abgelegt und damit
bekundet , daß er seinen Titel mit Recht trägt .
Es ist immerhin eine Leistung , einen Gau¬
ligisten auf eigenem Platze zu schlagen. Wenn
auch die Phönixler in der ersten Spielhälste
etwas mehr am Ball waren , so fielen sie nach
der Pause stark zurück, was seine Ursache
darin hatte, daß eben die Gäste mit vollem
Einsatz und Siegeswillen in den Kampf gingen.
Schon gleich am Anfang machte Phönix drei
aussichtsreiche Vorstöße , aber die jungen Stür -
mer konnten gegen di ? Neureuter Abwehr sich
nicht durchsetzen. Neureuter Gegenbesuche schei¬
terten ebenfalls an der Hintermannschaft des
Phönix , in der Gizzi eine bessere Figur machte
als im Sturm . Dienert spielte Mittelläufer ,
doch vermißte man den Aufbau. Phönix konnte
vorläufig seine Vorteile nicht ausnützen und
auch Neureut kam nur bis zu dem gut arbei¬
tenden Fleckenstein . In der 25. Minute kam
dann eine schöne Flanke von Benkert, die
Leonardic aufnahm und' den Führungstreffer
für Phönix erzielen konnte . In wechselseiti¬
gen Torbesuchen ging das Spiel weiter . Der
immer einsatzbereite Halbrechte von Neureut
schaffte sich dann zwischen den Phönixleuten
durch, seine gute Leistung konnte er mit dem
Ausgleich abschließen . Und wieder war es der
Halbrechte Karch (Neureut ) , der 2 Minuten vor
dem Seitenwechsel mit dem Leber auf Rechts¬
außen ging, eine präzise Flanke hereinbrachte.
die von dem Halblinken zur Führung für die
Gäste eingeköpft wurde. Sofort nach dem Wie¬
deranspiel legten sich die Reureuter vor das
Phönixgehäuse, ein kleines Geplänkel, Harastn
benützt den günstigen Moment und stellt die
Partie auf 8 : 1 . 5 Minuten später geht Flecken-
stein einem heranstürmenben Neureuter ent¬
gegen , schlägt den Ball ab , dieser prallt an ei¬
nem Reureuter ab und rollt ins Tor . Diesem
billigen Erfolg verdankte Neureut seinen 4.
Treffer . Nun nahm das Spiel einen kampf-
betonten Charakter an. Schwerdtle schießt in die
untere rechte Ecke, schon glaubte man, Phönix
hätte einen Erfolg erzielt, doch kurz vor dem' Pfosten wurde der Ball noch abgelenkt. Neu-
reut immer wieder im Angriff, Dienert mußte
eine zeitlang in die Verteidigung wechseln
um die Neureuter Vorstöße hinten zum Stop¬
pen zu bringen . Dann ging Gizzi mit einem
Ball vor, flankte von der Eckfahne zur Mitte ,
wo Knobloch für Phönix das Resultat um
1 Tor verkürzen konnte . Neureut ging als
verdienter Sieger vom Platze. Die Mannschaf¬
ten standen : Phönix : Fleckenstein , Gizzi,
Kiefer : ' Joram , Dienert , Franz , Klebsattel,
Knobloch, Leonardic, Benkert , Schwerbtle.R e u -
reut : Lutsch , Karch A„ Gräber I , Meinzer E ..
Grether II , Meinzer O., Ulrich , Karch K ., Ha -
rasin, Meinzer W., Weinbrecht .

Daxlanden — BfB . Mühlburg 1 :1
Zu diesem Spiel traten beide Vereine mit

reichlichem Ersatz an . Nach dem fairen Kampf,
den sich die beiden Mannschaften lieferten , kann
m*n die Punkteteilung als das richtige Re¬
sultat anerkennen. Auf beiden Seiten wehr¬
ten sich die Ersatzspieler nach bestem Können
und hatten Gelegenheiten, das Resultat zu ver¬
bessern , doch waren es entweder die Hinter¬
mannschaften , die weitere Erfolge zu vereiteln
wußten, oder aber war es manchmal das Un¬
vermögen in den Leistungen der Stürmer , daß
auf jeder Seite nur ein Treffer erzielt werden
konnte . Nach 30 Minuten Spielzeit kam der

Gauligist durch seinen Rechtsinnen Krahl zum
1 . Treffer . Bei diesem Stand verblieb es dann
bis zum Seitenwechsel . In temperamentvoller
Weise ging man in die . zweite Spielhälfte und
20 Minuten vor Schluß wurden die eifrig spie¬lenden Daxlander mit einem Erfolg belohnt.
Kober , der in der Mitte stand , könnte das Au«
gleichstor erzielen.

Germania Durlach — Beiertheim 0 : 1
Vom Anspiel weg war Germania leicht über¬

legen , während Beiertheim nur vereinzelt
durchkam , aber dann vor dem Tor gefährlicher
war . Germania verlegte sich im Sturm viel
zu viel auf Spielerei und konnte so zu keinem
Erfolg kommen . Bei leichter Ueberlegenheit
der Einheimischen ging es torlos in die Pause.
Auch nach Halbzeit war Germania stets mehr
oder weniger stark überlegen, allein die Beiert¬
heimer Verteidigung wußte jeden Erfolg zu
verhindern . Gegen Ende der Spielzeit konnte
Beiertheim nach einem schnellen Vorstoß den
Siegestreffer erzielen. Die letzten Minuten
sahen Germania nochmals im Angriff , doch der
Sturm verstand es nicht, zu Erfolgen zu
kommen .

Frankonia — Dnrlach-Aue 1 :2
Wieder war es der Sturm bei den Franko¬nen, der vor dem Tor des Gegners zu unent¬

schlossen war , sonst hätten sie aus diesem Spiel ,
(wenn man noch einen Elfmeter, den sie in der
zweiten Spielhälste verschossen haben, rechnet ) ) ,
die Punkte behalten müssen. In der ersten
Halbzeit ein gleichmäßiges Spiel von beiden
Seiten , bei dem Aue zum Führungstreffer
kam. Nach dem Seitenwechsel waren die Fran¬
konen dann die überlegene Mannschaft , konnten
aber nur einen Treffer erzielen, während Aue
noch einen solchen entgegensetzen konnte , der
erst kurz vor Schluß gefallen ist . Wenn die
Frankonen es zuwege gebracht hätten , den Elf-
meter zu verwandeln , wäre es immerhin frag¬
lich gewesen , wer von den beiden Vereinen
die Punkte für sich hätte in Anspruch nehmen
können .

Knielingen — Rüppurr 6 :1
Rüppurr war mit starkem Ersatz erschienen,während . Knielingen mit Verstärkung durchUrlauber antreten und so ein etwas hohes Re¬

sultat erzielen konnte . Als die Knielinger nach
10 Minuten den ersten Treffer erzielt hatten,
glichen die Rüppurrer bald daraus aus , mit
welchem Resultat es in die Halbzeit ging. Mit
einem Elfmeter kamen die Knielinger wieder
in Vorteil und dann hatte Rüppurr nicht mehrviel zu bestellen, denn beinahe in gleichen Ab¬
ständen konnte Kntelingen wettere 4 Tore un¬
terbringen

Tabelle der Spiele nm die Sladtmeifterschaft
Spiele gcw . UN. Verl. Tore Pkte.

Ettling «» 4 4 — — 10 :3 8
Phönix 6 3 1 2 21 : 14 7
Neureut 4 3 — 1 17 :9 6
KFV . 4 2 2 — 21 :10 6
Aue 6 2 2 2 16 :16 6
Germania Durlach 7 2 2 3 14 :15 6
Mühlburg 4 2 1 1 9 :5 5
Rüppurr 6 2 — 4 13 :23 4
Beiertheim 1 1 — — 1 :0 2
Knieltngen 2 1 — 1 7 :3 2
Darlanden 4 _ 2 2 7 : 16 2
Südstern 4 1 3 1 :9 0Frankonia 4 — —

Kreisklasse 1
4 2 :11 0

. BfR. Dnrlach — FE. Karlsrub,- 2 :7Das Spiel wurde mit schgrsem Tempo be¬
gonnen und noch vor Halbzeit gelang es der
Mannschaft von FC . Karlsruhe 3 Tore zu er¬
zielen. Der Gegner wehrte sich erbittert , aber
trotz der schlechten Bodenverhältnisse war es
ihm nicht möglich, vor Halbzeit zu Treffern zukommen . Nach Halbzeit wurden von FC.Karlsruhe weitere 4 Tore erzielt, in der
Hauptsache durch schönes Zusammenspiel der
Mannschaft . Das Spiel stand unter der Leitung
von Schiedsrichter Martin , der das Treffen
erstklassig leitete. Nun dürfte für FC . Karls¬
ruhe der Weg zur Meisterschaft nicht mehr weit
sein.

Euter Nachwulhs der Schützen
In der thüringischen Waffenstadt Zella-Meh¬lis sind gegenwärtig die besten Schützen der Hit¬lerjugend versammelt, um . wie schon im De¬

zember 1930, auf ihr Können geprüft und wei¬ter geschult zu werden. Man hofft , aus diesen
30 Jungschüben bald den richtigen Rachwuchs
für unsere Nationalmannschaft zu finden , ihre
Leistungen berechtigen dazu. So erreichte bei¬
spielsweise der Württemberger Pulvermüllcr
liegend freihändig in sechs Serien ( je 5 Schüsse)auf die Zwölferscheibe 846 Ringe von 860 mög¬
lichen. Lüthy (Baden) mit 844 , Häntzschel
(Berlin ) mit 343 und B r a n n a t h Waden)mit 342 blieben nicht viel darunter .

MM kW m (llrifiaEin Tatsachenbericht
von Else Schlitz

Mit dem neutralen Frachter „Randfontain " in - ie deutsche Heimat
Viels Deutsch « , die im Frieden außerhalb der Reichsgrenzen lebten , mußten zu

Beginn dieses Krieges auf oft beschwerlichen Reisen in die sichere Burg des Reiches
zurückkehren . In dem Tatsachenbericht , den wir nachstehend zwischen zwei Roma¬
nen veröffentlichen , berichtet eine Badnerin über ihre schwierige und von englischen
Schikanen lange hingezogene Flucht aus Deutsch - Süd -West , die über acht Wochen
dauerte . Was die Volksgenossin erlebte und aufschrieb bedarf keiner besonderen
Empfehlung . Es spricht für sich selbst .

Wie eine Granate platzte die Nachricht vom
Ausbruch des Krieges in unser stilles Klein¬
windhuker Tal . Tie ganzen Wochen vorher
hatten wir ja schon Tag und Nacht am Radio
gesessen , um dir Nachrichten aus der Heimat zu
bekommen . Nun war es also Tatsache ge¬
worden!

Montags kamen die Eingeborenen mit lan¬
gen Gesichtern zur Arbeit , denn auf der Werft
hatte man ihnen schon verkündet, daß nun
Krieg zwischen Deutschland und England sei .
Die Schwarzen konnten sich kein klares Bild
machen , sie wollten von uns Deutschen wissen,
was los sei . Wir riefen dann auch gleich alle
Eingeborenen , die schon seit - vielen Jahren
für uns arbeiteten , zusammen und machten
ihnen in einfachen aber schwungvollen Worten
klar , daß das HauS, wo sie in Arbeit standen ,
ein deutsches sei und daß sie , wenn sie nicht zu
uns halten wollten, nicht mehr zur Arbeit zu
kommen brauchten . Wir gaben ihnen zu ver¬
stehen , daß wir bann unsere Arbeit alleine tun
würden . Auch bekämen sie von heute ab keiu
Geld mehr, sondern nur noch Kost und zwar
sehr reichliche. Wir waren nun auf die kom¬
menden Dinge sehr gespannt. Würden sie uns
im Stich lassen? Würden wir mit der Arbeit
allein auf uns gestellt sein ?

Aber Kunza, unser alter Herero - Küchen¬
junge, war unsere Rettung . Kunza, der stolze

Abkömmling aus einem Häuptlingsgeschlecht ,der schon seit 80 Jahren brav und triu in der
Familie arbeitete, bot seinen , schon durch seine
Herkunft großen Einfluß auf und sorgte da¬
für , baß die ganze Belegschaft am anderen
Tage freudig zur Arbeit kam. Und so blieb es
auch !

Kunza hatte, als alter Feldkamerad aus dem
Weltkrieg, nichts eiligeres zu tun , als die
Jagdgewehre nachzusehen , die immer im Ge¬
wehrschrank bereitstanden. Er meinte, die Flin¬
ten müßten in Ordnung sein ! Auch machte er
den Vorschlag , die Kinder auf die Farm zu
bringen : es sei jetzt Krieg und es wäre besser,
die Kinder fortzuschaffen ! Ja , so sind diese
treuen schwarzen alten Seelen , sie haben oft¬
mals viel Gemüt. Sie halten unbedingt zu den
Deutschen . Mit Stolz zeigte mir Kunza von
Zeit zu Zeit immer wieder eine schwarz- weiß -
rote Kokarde , die er sorgsam unter dem Papier
in einer Küchenschrank-Schublade versteckt hielt.Er wollte immer von mir wissen, wann er sie
denn endlich wieder anstccken könne . Ich ver¬
sicherte ihm immer wieder : „Bald , Kunza.
kannst du sie wieder anstecken, bald !"

In den ersten Septembertagen trat bann
auch Süd - Afrika gegen uns in den Krieg. Das
war ein scheußliches Gefühl für uns Süd -
Wester . Und dann wurden plötzlich in der Stadt

von der Regierung sämtliche Betten in den
Geschäften aufgekauft . Wir ahnten nichts Gu¬
tes ! Am 20. Septemher begann man, einen nach
dem anderen ins Camp zu stecken. Dafür also
die vielen Betten !

Unser kleiner Junge , im ersten Schuljahr der
deutschen Oberschule in Windhuk, kam ganz
entsetzt nach Hause und erzählte mir , es seien
Engländer mit dem Herrn Direktor in die
Klasse gekommen und sie dürften nicht mehr
mit „Heil Hitler " grüßen . Auch die schönen-Hitlerbilder hätte man von der Wand genom¬
men , sogar das schöne Bild , auf dem der Füh¬
rer mit einem kleinen Mädchen spricht ! Der
kleine Junge war einfach außer sich !

Ein paar Tage darauf wurde auch Direktor
Suhr , ein Karlsruher , hinter Stachel¬
draht gesetzt . So erging es etwa 80 hraven
Deutschen . Diejenigen hat man sich ausgesucht ,
von denen man wußte, daß sie „Nazis " sind .
Und daß sie es sind und daß sie sich den Glau¬
ben an ihre geliebte deutsche Heimat auch hin¬ter Stacheldraht und bei dauernder Bewachung
nicht rauben lassen, beweist die allabendlich
veranstaltete „Parade der Deutschen in
Südwest "

. Mit ein paar Instrumenten vor¬
aus wird im Soldatenschrttt ums Lager her¬
ummarschiert und bann dazu das Deutschland¬
lied gesungen ! Ja . das ist alles , was uns ge¬
blieben ist , alles, was wir im Augenblick für
die Heimat tun dürfen ! Gerne gesehen wird
es ja nicht von den Engländern : die Inter¬
nierten - lassen sich aber dadurch nicht stören .
Viel lieber würden sie natürlich zu Hause sein
und hier für ihr Vaterland einstehen !

Ist schon bei vielen Deutschen in normalen
Zetten bas Heimweh groß, so wird eS erst
recht kaum erträglich in Kriegszeiten . Wenn
erst einmal kein Dampfer deutsche Post mehr
bringt , aus die man sonst jede Woche mit so
viel Sehnsucht wartet , wenn auch die Luftpost
ausbleibt , dann erst weiß man , wie unendlich
weit man vyn der lieben Heimat entfernt ist.

Und wie arm ist man da mit einem Schlag!
Losgelöst von allem, was man lieb hat. Wo¬
chenlang schon waren wir ohne jede persön¬
liche Nachricht von zu Hause , nur das Radio
blieb uns . Den Feldzug in Polen erlebten wir
mit , als wären wir selbst dabei : die Rede des
Führers im Reichstag sowie die Görings hör¬ten wir so klar, als würden sie im Zimmer
nebenan gehalten. Und das ist natürlich ein
Erlebnis für uns Deutsche . Aber wieviel schö¬ner wäre es , wenn man alles selbst in Deutsch¬land erleben dürfte !

Schon hatte ich einen Plan gefaßt und mir
vorgenommen, bei meinem nächsten Ausgang
nach Windhuk auf dem Konsulat nachzufragen,
ob nicht doch noch eine Möglichkeit bestehe, in
die Heimat zu gelangen. Dies tat ich dann
auch . Der deutsche Konsul mit seinem Stab war
längst nach Deutschland abberufen. Die deut¬
schen Interessen werden jetzt von den Hollän¬
dern vertreten . Und so bin ich bann auf das
niederländische Konsulat gegangen und habe
mich dort vormerken lassen, falls sich eine Mög¬
lichkeit ergeben sollte. Der Konsul selbst war
ein Universitäts -Professor vom Haag und nur
auf einer Besuchsreise in Afrika, bekam aberdann von seiner Regierung den Auftrags die
deutschen Interessen zu vertreten , bis sich je-
mand für dauernd gesunden hat . Ein bißchen
traurig , baß es im Augenblick nicht möglich
war , nach der Heimat zu reisen, bin ich wieder
heimgegangen.

Es sind danach Wochen vergangen, ich hörte
nichts vom Konsulat. Ich hatte „mich auch da¬
mit abgefunden, daß ich nun eben in Windhuk
bleiben müsse, wie viele meiner Freunde auch .
Aber es sollte anders kommen ! Eines mor¬
gens rief mich das niederländische Konsulat
an und sagte mir , ich könne nach Deutschland
fahren, müßte mich jedoch sofort dazu entschlie¬
ßen , denn morgen schon müsse ich in Windhuk
abreisen. Die Knie begannen mir vor lauter
Aufregung zu zittern . Ich bin bann auch gleich
nach Windhuk gefahren, um mit dem Konsul,

es war inzwischen ein neuer da , alles zu be¬
sprechen. Man machte mich darauf aufmerksam ,
daß ich auf eigene Gefahr reise . Aber das hat
mich natürlich nicht abgeschreckt . Wenn man
heim will, dann kann einen nichts mehr auf-
haltenl Das Geld zur Heimreise hatte ich mir
mühsam zusammengespart. Aber in letzter Mi¬
nute stellte sich heraus , daß es gar nicht auS -
reichte wegen der hohen Kriegszuichläge. Und
zudem sollten wir , es waren inzwischen nochdrei Damen dazu gekommen , erst nach Kap¬
stadt fahren, da das betreffende Schiff in Wal-
fischbay nicht anlegte. Das hat natürlich die
Reise sehr verteuert . Da saß ich nun im Bürodes Konsuls und weinte bittere Tränen . Hierwar die Möglichkeit , nach der Heimat zu kom¬
men , dort fehlte das Geld!

Aber auch da wurde mir weiter geholfen .Man rief den Landesprobst der evangelischen
Gemeinde in Windhuk an und trug ihm die
Sache vor. Eine Stunde später wurde ich mit
dem mir fehlenden Betrag bcliehen. Probst
Höflich hat ganz kurz vor Kriegsausbruch
sein Amt in Südwest angetreten und stammtaus Freiburg .

Am nächsten Tag um 2 Uhr sollten wir ab»
reisen. Da aber der normale Union-Zug nurzweimal die Woche fährt und wir somit nichtmehr auf unser Schiff in Kapstadt ' rechtzeitig
gekommen wären , mußte auch da etwas .Außer¬gewöhnliches geschehen. In wirklich rührenderWeise hat sich der niederländische Konsul umuns vier Frauen angenommen. Er hat es so¬gar fertig gebracht , daß an einen Biehtrans -
portzug nach Capetown ein Personenwagenangehängt wurde, lediglich für uns vier beut-
sche Frauen ! Er hat uns selbst noch in derglühenden Mittagssonne an die Bahn gebrachtund sich herzlichst von uns verabschiedet . Und '
so sollten wir nun als Anhängsel eines endlos
langen Biehtransportzuges unsere Heimreiseantreten !

L- rtsetzung folgt
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H & iK & oJkta \ . . . Zer Luftschutz im Hause
Was jeder Hausbesitzer und Mieter wissen mutzMitten in - er Nacht läutete Lei Dr . 3E. dasff

Telephon. - Ü
"Gott sei Dank. Herr Doktor. Sah ich Sie - - Bi,li» eivräNdium teilt mit -
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' önnKrffmVrfJn1 fiif - zusühken . Hierzu gehört ein Keller, der eine

L ^ « - »-n 'igend starke Decke aufweist , den erforber-
. "U "d wer spricht dort , wenn tch fragen - »

gufttoum (8 cbm pro Kopf ) hat und
Herr Mücke batte aan » vervesien leine Ni . S »as - und splittersicher ist,' ferner muß ein im

sitenkarte durch den Draht zu pusten . Er holte i ^ ^
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Neran ?

es nach. .^Wirklich . sehr schlimm, Herr Toktorl - ^ "
^ Gasschl êufe elnger,chtet fern. Verant

Wenn Sie nicht sofort kommen , stirbt sie mir ff
™ lt "

r» och/ - ist der Hauseigentümer oder der Erbbau -
nicht - berechtigte . Zur Mitwirkung bei diesen Maß-Also Alarmstufe 3 ! Da konnte Dr . X. T

absagen , obwohl er jeden Augenblick den Rusff ?"Ümen , st jeder Mieter verpflichtet, sowohl
zum Krankenlager eines Patienten erwartete , - ^ ^ ttstellung von Raumen oder V®.*
bei dem es um Tod und Leben ging . ff Geraten , als auch durch Geldbeiträge.

J rau Mücke lag mit schmerzentstellten Zügen - Die Hergabe eines Kellers zur
8ett . „Ach. lieber Herr Doktor seufzte - Einrichtung eines LS . -Raumes ist eine Ber¬

ste, ihr sei , als meißele eine unsichtbare , aber - pflichtung des Mieters oder sonstigen In¬
rauhe Hand von innen gegen die Schüdeldecke. - Habers . Ein- Anspruch auf Entschädigung ober
Dann wieder bohre es im Kopf wie mit tau - - Mietminderung für diese Hcrgabe besteht je-
fend glühenden Nadeln ! - doch nicht. Ebenso stellt diese keinen triftigen

Der Arzt fühlte den Puls . In Ordnung ! - Grund zur Kündigung eines Mictverhältnts -
Temperatur ? Keine ! „Hm , sind Sie vielleicht - scs dar . Jedoch halber Mieter einen Anspruch
vor kurzem auf den Kopf gefallen ?" - auf Stellung eines Ersahraumes . Hierbei

„Nein , das nicht" , klagte Frau Mücke. „Sie - müssen sich die übrigen Mieter des Hauses
glaube aber, die Kopfschmerzen rührten von - nötigenfalls eine Neueinteilung oder Verklei-
einem bösen Zahn her, mit dem sie sich seit - nerung ihrer Kellerräume gefallen lassen,
einigen Tagen herumquäle . Sie habe nur noch - Sollte ein Mieter aus einem besonderen
keine Zeit gehabt , zum Zahnarzt zu gehen ." - Grund keinen Ersatzraum erhalten können , so

„Tja , meine verehrte Frau Mücke"
, sagte der - kann ihm ausnahmsweise ein Anspruch aus

Arzt sehr ernst, „einen bösen Zahn darf man J Mietminderung zuerkannt werden. Die Miet-
nicht auf die lange Bank schieben. Hätten Sie | Minderung kann jedoch auf sämtliche Bctet-
sich gleich um die Wurzel des Uebels geküm - - ligten einschließlich des betroffenen Mieters
mert , wäre es nicht nötig gewesen , mich jetzt J selbst umgelegt werden.
n^ d// " ^ ^ ^ t zu dolen. Wisien Sie auch , daß | $}on besonderer Bedeutung in der nächsten

' st für die hiesige Stadt die Durchführungärztlichen Nachtbesuche nberfluffig war ? Der = &er Brandmauerdurchbrüche im Kel-Arzt muß für Ichwere Falle frei bleiben. Für - lergeschoß von Haus zu Haus . Zur Vornahme
dieser Arbeiten ist der Hauseigentümer oderaber gegen die Kopfschmerzen nehmen Sie •. . . ^ 5er Erbbauberechtigte verpflichtet . Jedoch wird

Einem Haus -
ff in jedem einzelnen Fall die notwendige An -

Druckes in rhrem Medizinschrank - ^ ordnung von Amts wegen getroffen, wobei die
Stt -? den bAoxtl ö

“
c?

e Ät8 "
en

'
thieltew V Durchbruchs, dessen Ausbau usw . ge -

öeA rufend Nadelstichen ff An den K o st e n
'
d e r L S . - M a b n a h m e n

*? ' tommt davon, wenn man bei ^ einschließlich der Mauerdurchbrüche hat sich° tw °s Kops^ merz ö,e große Pauke schlagt und - „ j ^ nur der Eigentümer oder Erbbauberechaus einer Mucke einen Elefanten macht . - tigte, sondern auch der oder die Mieter eines
»mmmiiiiiiiii„» iii» i„„»i„ i„» i„,,„„»„»m »iu»iii,„» , „mm Hgnses- zu beteiligen. Es -muß aber verlangt

werden, daß die Durchführung der L S .»
Maßnahmen sofort erfolgt, ohne Rück¬
sicht auf die Regelung der Beitragspflicht im
einzelnen, die auch später noch erfolgen kann.
Hierbei kann damit gerechnet werden, daß im
Geiste der Volksgemeinschaft sich die Beteilig¬
ten über die Kostenverteilung, die Tilgungszeit
der Kosten und dergl. gütlich einigen. Sollte
es wider Erwarten zu keiner Einigung über
die Kostenverteilung kommen , so entscheidet im
Streitfall bei kleineren Beträgen das Amts¬
gericht ; kommen aber die Umlagebeträge einer
beachtlichen Mietsteigerung gleich , so entschei-

Glänzender Beginn der Maifestspiele
Li» überragender Sachs von Kammersänger

Joseph Herrman », Dresden
Mit einer glänzenden Aufführung von

Richard Wagners „Meistersinger von
Nürnberg " begannen gestern abend im
Badischen Staatstheater die diesjäh¬
rigen Maifestspiele. Im Mittelpunkt der von
Joseph Keilberth geleiteten, von dem aus¬
verkauften Haus mit begeistertem Beifall auf¬
genommenen Aufführung stand der in jeder
Beziehung überragende Hans Sachs von Kam¬
mersänger Joseph Herrmann von der
Dresdner Staatsoper . Dieser Sachs dürfte
nicht nur weitaus zu den besten hier in Karls¬
ruhe gehörten Leistungen, sondern zu den al¬
lerersten Deutungen und Wiedergaben dieser
Rolle überhaupt gehören. Doch auch die bei¬
den anderen für diese Festaufführung gewon¬
nenen Gäste boten außergewöhnliche Leistun¬
gen . Annettes Küpper von der Staatsoper
Hamburg , die wir tm Laufe der Festspiele als
Aida noch hören werben, fand als Evchen eben¬
so den begeisterten Beifall der Zuschauer wie
Alf Rauch von der Staatsoper Berlin -Kas-
sel als Walter Stolzing . Zusammen mit den
bewährten Kräften des Staatstheaters wurde
diese Aufführung zu einem nicht alle Tage ge¬
botenen Erlebnis und damit zu einem wür¬
digen Auftakt der diesjährigen Maifestsprele
des Badischen Staatstheaters . G . R.

bet darüber die Städt . Preisbehörde . Im übri¬
gen kann wegen der Kostenverteilung auf den
Artikel „Wer bezahlt den Luftschutzraum ?" in
Folge 104 des „Führer " vom 16. April 1846
verwiesen werden.

Zur Vermeidung von Zweifeln ist darauf
aufmerksam zu machen, daß die vor einiger
Zeit veröffentlichte Vereinbarung zwischenGrund - und Hausbesitzerverein und der Mie¬
tervereinigung über die Kostenverteilung durch
die neuen reichsrechtlichen Richtlinien gegen -
standsloS geworden ist.

Rat und Auskunft über den Ausbau der
LS . -Räume und über die Durchführung der
Brandmauerburchbrüche erteilen die LS . -Re-
vier -Dienststellen I bis VIII bzw. die jedem
LS . - Revier zugeteilten Baufachberater. Bau -
fachhandwerker können dort jederzeit angefor-
bert werden. Auch di« Bauhanbwerker soll¬
ten, wenn sie an die -Errichtung von LS . - Räu -
men oder an die Vornahme von Mauerdurch¬
brüchen Herangehen , sich mit den einschlägigen
reichsrechtlichen Vorschriften genau vertraut
machen, da sonst die Gefahr besteht, daß ihre
Arbeit bei einer Kontrolle als nicht genügend
angesehen werden müßte und ein Aufwand an
Geld und Arbeit nutzlos vertan wäre.

Die Zeit der Mlemachtsdämmermg naht
Der Sternhimmel im Mai / Die letzten Wahrzeichen des Winters verschwinden

Immer gewaltiger wird der Glanz des
Abendsterns, der erst um 23 Uhr untevgeht. Es
ist freilich auch der letzte Rest der einst so groß¬
artigen Planetenpracht, denn tm Laufe des Mo-
nats schickt sich nun auch Mars an , vom Abend -
hftnmel zu verschwinden : anfangs stehen die
beiden noch nahe beieinander , dann eilt Venus
voraus , während Mars den Strahlen der
Sonne immer näher rückt. Auch die anderen
Planeten sind alle unsichtbar : Jupiter und Sa¬
turn . die beide im April in Konjunktion mit
der Sonne gewesen waren , sind von deren
Strahlen noch nicht wieder freigegeben und
auch Merkur wird , obwohl er Ende Mai am
Abendhimmel sichtbar ist , nur schwer in der
Hellen Dämmerung zu finden sein : erst in den
ersten Junitagen wird das besser werden.

Beim Genuß des Fixsternhimmels macht sich
ln diesem Monat ein Umstand schon störend be¬
merkbar : die langen Abende . Gegen Ende Mai
wird bereits der Zustand der sogen. Mitter -
nachtSdämmerung herrschen , wo die ganze
Nacht über der Dämmerungsschein am Nord¬
himmel nicht verschwindet . Aber auch in den
übrigen Zeiten des Monats wird eine loh¬
nende Sternschau vor 23 Uhr kamst möglich
sein . Um diese Zeit steht hoch im Süden der
rötliche Arktur im Bootes , in seiner Nähe das
zierliche Sternbild der Krone. In der Nähe
des Zenats ist der Grobe Bär zu f/nden. wäh¬
rend im Südwesten der Löwe steht. In mäßiger
Höhe über dem südlichen Horizont ist daS
Sternbild der Jungfrau mitSpica als hellstem
Stern zu sehen, während jedoch die drunter be¬
findlichen Bilder , Becher niK» Rabe, wenig
eindrucksvoll sind .

Am westlichen Horizont verschwinden die letz¬
ten Wahrzeichen des Winters : Kastor und
Pollur und etwas nordwestlicher Kapella . Den
nördlichen Himmel schmücken das „A * der
Eassipcia und der Cepheus, während im Nord¬
westen Schwan und Leier mit ihren hellsten
Sternen Deneb und Wega empovsteigen . Zu
etwas späterer Stunde steigt im Osten noch ein
Heller Stern auf : es ist Atair irn Adler. Am

Sondergericht Mannheim :

Aüchtllche Schlägerei mit Schirm und Schraubenzieher
Zwei und drei Jahre Zuchthaus für die drei wüsten Raufbolde

In der Nacht vom 13. zum 14 . Oktober vori¬
gen Jahres , als längst die Verdunkelung etn -
geführt war , zogen zwei Arbeitskameraden,
sicherlich ein wenig angeheitert, durch ein ziem¬
lich anrüchiges Stratzenviertel der Mannhei¬
mer Neckarstadt . Das mag ein wenig leicht¬
sinnig gewesen sein , entschuldigt aber keines¬
wegs -die schwere Untat , deren Opfer einer der
beiden nächtlichen Spaziergänger werden sollte.
Irregeleitet , möglicherweise durch eine harm¬
los gemeinte Bewegung mit dem Regeckschirm
dieses Mannes , griff ihn eine Uebermacht von
drei zweifelhaften Gesellen an, die sich in dieser
zweideutigen Gegend ohne ersichtlichen Grund

Kurze Nachrichten aus Baden
Bensheim a . d. B . sBrand im Schön¬

berger Schloß . ) Das hochgelegene Schön¬
berger Schloß im Lautertal wurde durch ei¬
nen Brand heimgesucht , der zum Glück auf
Wirtschaftsgebäude beschränkt werden konnte .
Die Feuerwehren aus Bensheim und Reichen¬
bach , dazu die Bensheimer Jugendfeuerwehr ,und viele Schönberger Einwohner hatten alle
Sünde voll zu tun , Vieh und Inventar in

icherheit zu bringen und das Wasser durch
lange Schlauchleitungen in die beträchtliche
Höhe hinaufzupumpen.

Lberbach/Bd. (Modell fliegt eine
Viertelstunde . ) Die Baugruppe der hiesi¬
gen Hitlerjugend stgrtete ein felbstgebautes
Segelflugmodell, das . bei dem Fluge eine Vier¬
telstunde in der Luft blieb und den Neckar in
beiden Richtungen überflog.

Ladeuburg. (FrauBenz9lJahrealt .)
§rau Berta Benz, die Witwe unseres großen

utoerfinders Carl Benz, beging dieser Tage
hier ihren 01 . Geburtstag .

Mannheim . (Die Frau des Chefs ver¬
führt .) Wegen Erpressung schickte der Rich-
ter den 33jährigen Otto Heinzelmann aus
Mühlacker für zwei Jahre ins Gefängnis . Nach
Verbüßung einer Strafe aus dem Zuchthaus
entlassen , hatte H. bei seinem früheren Be¬
triebschef wieder Stellung gefunden und gut
verdient . Er wünschte aöer noch mehr Gelb
auszugeben und machte sich sein verführerisches

Aussehen damit zunutze , daß er die Frau des
Chefs zu verführen wußte und von ihr bann
wiederholt Geld erpreßte, wobei ihm ihr ge¬
schenktes Bild und ein verfänglicher Brief als
Druckmittel dienten. Als er in unverschämter
Weise nach Ablehnung der Vorschußgewährung
durch den Chef mit dunklen Andeutungen dro¬
hender Art einige tausend Mark Abfindung
verlangte , worauf der Chef oie Polizei rief,
war er geflüchtet . Eines Tages wußte er mit
der jungen Frau telephonisch in Verbindung
zu kommen , welchem Gespräch der Ehemann
aber zuhörte. Die sofort verständigte Polizei
lud ihn in den „grünen Heinrich " und führte
ihn ab , da er in dem Gespräch den Chef zu
erschießen gedroht hatte. So endete eine
„Liebe"."

Mannheim . (Greis tödlich verun¬
glückt . Der nahezu 78jährige Franz Frey
wurde, wie erst jetzt bekannt wird, in der
Kronprinzenstraße gegenüber der Kirche durch
einen Zug der elektrischen Straßenhahn so
schwer überfahren , daß er den Verletzungen im
Krankenhaus erlegen ist .

Heidelberg. (A r b e i t s u n g l ü ck.) In einer
Fabrik im Pfaffcngrund wurde ein Arbeiter
tödlich, ein anderer leichter verletzt . Der töd¬
lich Verletzte , ein 84jähriger Arbeiter Stiege¬
meter, ist bereits verschieden.

Pforzheim . (Unglück beim Holzfah¬
ren .) Ins hiesige Krankenhaus wurde der
Landwirt Wilhelm Schäfer aus Königsbach
schwer verletzt eingeliefert. Beim Holzabsahren
war er durch einen Stamm getroffen worden.

erumtrieben : Stephan Schneider , Wilhelm
arisch und Johannes Waldbrenner ,

alle aus Mannheim , und mit etwa neunzehn
Jährchen recht hoffnungsvolle Früchtchen . Der
Angefallene floh vor ihnen, wurde aber ver¬
folgt, eingeholt und unter Ausnützung der
Verdunkelung ganz besonders schwer bearbei¬
tet. Einer tat es mit der Hand, der zweite mit
dem Schirm und Stephan Schneider, der am
schwersten Belastete, mit einem Schrauben¬
zieher.

Zu den Kardinalfragen zählte natürlich der
Vorhalt , warum Schneider hierbei und bei
ähnlichen anderen Vorfällen immer gerade die¬
ses Werkzeug bei sich führte . Er versuchte es
damit plausibel zu machen, daß er gerade von
seiner Arbeitsstätte gekommen sei . Während
der Mißhandlungen schrie der Ueberfallene,
und diese Hilferufe veranlaßten die drei Hel¬
den zu türmen . Deswegen darf man wohl ver¬
muten, baß es auf Geldbeute nicht abgesehen
war . Beantragt wurden gegen Schneider
4 Jahre 1 Monat , gegen Bartsch 2 Jahre 1 Mo¬
nat und gegen Waldbrenner 2 Jahre Zucht¬
haus . Da sie geständig waren , stellte der
Staatsanwalt Anrechnung der Untersuchungs¬
haft in das Ermessen des Gerichts.

Schuldig gesprochen wurden alle drei einer
gemeinschaftlich begangenen gefährlichen Kör¬
perverletzung in Verbindung mit 8 2 der Ver¬
ordnung gegen Volksjchädlinge von 9. Sep¬
tember 1939 , Schneider ferner eines Diebstahls
und Bartsch weiter der Begünstigung , weil er
einen gewissen Haas der Strafverfolgung zu
entziehen versucht hatte . Schneider hatte den
Haas gestochen , aber dabet wohl in Notwehr
gehandelt. Das Urteil lautete auf 3 Jahre
3 Monate Zuchthaus für Schneider, 2 Jahre
3 Monate Zuchthaus für Bartsch und 2 Jahre
Zuchthaus für Waldbrenner . Von der Unter¬
suchungshaft werden Bartsch 7 Monate ange¬
rechnet . weil er von Anfang an geständig war ,
Schneider nur 3 Wochen, weil er nur teilweise
gestand , und Waldbrenner gar nichts , weil
er » ch erst in der Hauptverhandlung zum Ge¬
stehen bequemte . Der zur Tat benutzte Schrau¬
benzieher wirb eingezogen . Ehrverlust gab eS
auf 3 und zweimal 2 Jahre . Das Urteil des
Sondergerichts wurde sofort rechtskräftig.

dr. f. h.

östlichen Himmel steht tief , aber dennoch ein¬
drucksvoll öer Skorpion , während die über ihm
stehenden Sternbilder Ophiuchus und Schlange
weniger auffallen.

Der Mond steht am Abend des 10. Mai in
der Nähe der beiden Wandelsterne Venus und
Mars : im übrigen ist der Verlauf seiner Pha -'
sen folgender: Neumond am 7. Mai , erstes
Viertel am 14 . Mai ' und letztes Viertel am
29. Mai .

Die Ueberwindung des Judentums
Kulturpolitische Vortragsreihe der Technischen

Hochschule
Im Rahmen einer kulturpolitischen Vor¬

tragsreihe der Technischen Hochschule , welche
insbesondere aktuelle Zeitfragen behandeln
wird, sprach Oberarchivrat Pros . Dr . Rüge
über die „ lebensanschauliche Ueberwindung deö
Judentums ." Heute, so betonte der Redner ,
steht die Judensrage im Mittelpunkt der gro¬
ßen Politik , überall empfindet man, daß die
Lösung dieser Frage entscheidend ist für den
Bestand Europas und der weißen Rasse. Den¬
noch hält es schwer, trotz der allgemeinen Be¬
schäftigung mit der Judenfrage , an bas eigent¬
liche Wesen dieser Frage heranzukommen, zu¬
mal unS die herkömmliche Geschichtswissenschaft
mit ihrer Entwicklungstheorie keinerlei Ma-

dwlotterw
für natiorralfojialifofdie

DoUtsmohtfahrt
Oie fjcimaf arbeitet und opfert !

terial zur Lösung bietet, weil sie uns ein voll¬
kommen falsches Bild des allgemeinen ' Ge¬
schichtsablaufs gibt. Diese Vorarbeiten sind
vielmehr noch zu leisten und eS ist die Aufgabe
der künftigen GeschichtS - und Borgeschichtswis¬
senschaft, den konstanten Faktor unseres
VolkstumS zu erkennen und daS Bild deS
arischen Menschen in seiner Eigenart zu zeich¬
nen.

An Hand einest reichen Tatsachenmaterials
schilderte der Redner die groben Mächte der
Vergangenheit, die unser Volkstum im Laus
der Jahrhunderte überfremdet haben , insbe¬
sondere daS Judentum , daS mit seinen fremden
Kräften und Einflüssen die anderen Völker
schwächte . Der Talmud und seine Bedeutung
erfuhren eine eingehende Würdigung , ebenso
wie die folgenschwere Judenemanzipation ini
18 . und 19. Jahrhundert , die sich besonders
auch bei uns in Baben bemerkbar machte.

So entrollte der Redner ein packendes Bild
der jüdischen Zersetzungserscheinungen, gegen
die der Nationalsozialismus entschlossen den
Kampf aufnahm, der erst mit der völligen le -
benSanschaulichen Gesundung unseres Volkes
beendet sein wird. —ch .

Heute Gastspiel Lil Dagover
Heute abend um 26 Uhr findet im Badischen

Staatstheater ein einmaliges Gesamtgastspiel
statt : Lil Dagover gastiert in der Komödie
„Untreu " von Roberto Bracco , Spielleitung :
Adolf Rampelmann , Mittvtrkende! Heinz Kü>
necke, Hermann Brix . Maximilian Grosse und
Kurt von den Gathen.

kurze Stadlnachriekten
Seinen 85. Gebnrtstaa feiert heute in kör¬

perlicher und geistiger Frische Werkmeister a .D
Gottfried Tritschler, Scherrstraße 14 .

Ihren 75. Geburtstag feiert heute in voller
Frische Frau Wilhclmine Hölzer gvb . Fischer
in Karlsruhe Rintheim , Hauptstraße öl .

Ihren 76. Geburtstag feiern heut « Frau
Emma Gehrig, Karlsruhe -Mühlburg . Rhein¬
straße 64 . und Frau Luise Nonnengäffer,
Brauerstraße 13.

# m schwarzen Brett
Spvktamt . Heute laufen folgend« Kurse: Allgemeine

Körperschule für « Srpcrbehinderle um 20 Uhr tm Hoch-
fchul- Liodiou . — Allgemeine Körperschule für Männer
und Frauen um 20 Uhr in der Guienbcrgfchule. —
Betr . : TrnniSlurfc . Heute um 19 .10 Uhr im Hochfchul-
Stadion , rechter Gcbäudeflügel, findet di« KurSeintei -
lung statt . Erscheinen erforderlich

Musikalische Liebesgeschichte
Bon Walter P e r s i ch

Heute hat der Reisewagen den Stadtorgani¬
sten Johann Sebastian Bach zurückgebracht —
nach einer Urlaubsreife , die er eigenmächtig
um ganze vier Wochen über die Zeit ausge¬
dehnt hat ! In Lübeck soll er , der Arnstädter
Organist , dem Spiel des großen Buxtehude
gelauscht und selbst Mut genug besessen haben ,
sich an das Pult der gewaltigen Orgel zu wa¬
gen — ja , die Lübecker, die einen Nachfolger
des Greises immer , noch nicht gefunden haben ,
wollten ihn, Johann Sebastian , im voraus da¬
zu ernennen ! Doch die Tochter Buxtehudes
steht schon in des Lebens Herbst . Sie müßte
der Nachfolger des Marienkantors allsogleich
ehelichen, und darum hielt es Johann Seba¬
stian für richtiger, sich seiner Pflichten zu
erinnern .

Das hochwohllöbliche Konsistorium schüttelt
die ehrbaren Häupter . Ja , ja , so gern man
Bach halten möchte, so nötig ist cs doch chohl,
ihm den Standpunkt klarzumachen . Darüber
sind auch wieder ein paar Wochen vergangen.
Es ist ausgefallen , baß seit seiner Rückkehr das
sonst belobte Spiel des Organisten viele ver¬
wunderliche „Variationes " an die Choräle
sügete , denen die Stimmen der Gemeinde nicht
zu folgen vermochten . „Nächstdcm"

, so sährt ein
Amtsschreiber fort , „sei gar befremdlich , daß
bisher gar nichts musicicret morden, dessen
Ursach Er gewesen, weil mit den Schülern Er
sich nicht comportieren wolle . Sodann hat er
beim Präludieren bishero etwas gar zu lang
gespielt : nachdem Ihm aber vom Herrn Super¬
intendenten deretwcgen Anzeige ' geschehen ist,
ist Er gleich ins andere Extremum verfallen
und hat eS zu kurz gemachet !"

Johann Sebastian ist im Hause nicht anzu¬
treffen. Der Beauftragte begibt sich also zum
Gotteshaus . Wilde, tönende Akkorde wirbeln
ihm entgegen und eine Stimme hebt zu singen
an. Es ist eine sehr schöne , volle und warme
Frauenstimme , umrankt vom Gcspicl der ge¬
dämpften Orgel . Dem Diener mit dem Brief
wird fast andächtig zumute. Dann ist eine plötz¬
liche Stille im hohen Raum — eine Stille , die
wohl zwei Menschen brauchen , um einander
innig ins Auge zu blicken. Eine Stille , in der
ein Mädchen erröten und ein Mann ihre Hand
nehmen kann . Schon will der Kirchendiener
den Treppenabsatz zur Empore besteigen , da
flüstern Stimmen am Gemäuer entlang . Er
kennt die Kirche, es ist auch das leiseste Wort
des Predigers im letzten Winkel zu vernehmen. .

„Bärbel — Mädel !" sagte dieser offenbar
ganz unheilig gewordene Organist . „Deine
Stimme ist für mich die schönste der Welt.
Ja , was senkst du den Blick ? Auch dein Auge
ist für mich das schönste , klarste und verlockend¬
ste der Welt. Es ist wohl nicht die Zeit für mich ,
fo zu reden, denn die Arnstädter möchten mich
am liebsten fortjagen . Aber laß sie nur , ich
werde ein großer Meister, den man überall in
deutschen Landen ausnehmen wird . Du mußt
meine Frau werden. Bärbele komm , ich will
endlich deinen schönen Mund spüren !"

Der Kirchendiener tappt die Treppen hinauf.
Oben findet er zwei junge, glückliche Menschen.
Er entschuldigt die Störung , aber er müsse dem
Herrn Organisten den Brief vom Konfistorie
sogleich und eigenhändig übergeben.

Nun ist der Arnstädter Kirchendiener kein
Schwätzer . Aber ist es nicht eine Entheiligung ,
in der Kirche ein Mädchen zu küssen ? Ter
Pastor ist ein lebensfroher Mann und er spricht
mit viel Behagen von dem neuen Schelmenstück
des Bach bei Tische, worauf denn Arnstadt am
Abend weiß , daß Johann Sebastian sich heim¬
lich mit seiner zu kurzem Aufenthalt ins
Städtchen gekommenen Base Maria Barbara
verlobt und sie zwischen zwei Chorälen hinter
der Orgel sogar geküßt hat !

Wie nun eigentlich der Herr Superintendent
davon erfahren , man weiß es nicht. Genug, er
macht sich auf den Weg ins Bachsche Haus , will
er doch die ungezogene Person , die Base selbst,
einmal gehörig abkanzeln und sehen, ob der
Bach nun seinen Abschied verlanat oder klein
beigibt. Erstaunt blickt er aus . Ein reitender
Kurier rast an ihm vorbei, und just vor dem
Haufe, das auch sein Ziel ist . springt er vom
Pferde.

Als der würdige Herr Einlaß bekommen hat .
steht ihm Bach mit lustigen Augen gegenüber.
Er hört die Standpauke an, und wie voy un¬
gefähr tritt grad das Väschen ins Zimmer ,
als der Superintendent zu schweigen begonnen

Der Organist legt seinen Arm um die
Schulter des Mädchens. „3» aller schuldiger
Ehrfurcht!" sagte er zum Superintendenten
„Ich habe gefehlt — aber ich will alles gut»
machcn. Nur nicht so. wir Arnstadt möchte!
Das Bärbel da ist meine Verlobte und wird
mein Weib . Und wir werden Gott dienen in
unserer treuen Ehe ! Jedoch nicht mehr in Arn-
staht ! hier ist das Schreiben, mit dem ich zum
Organisten von Mühlhausen berufen wurd -- ' "

„Die Priersburgcr ltrünung " von F . W . Hymmen.
dem Dichter der vietgespiclien Dramen „Der Vasall "
und „Beton "

, wird Samstag , den 11 . Mai , im Würit .
Staatstheater Stuiigart unter Beteiligung der Sadti -
schcn Bühnen Erfur » uraufgeführt . Di « „Petersburger
Krönung " behandelt die TragSdie Burchard Ebriftoph
von Münnichs , de» oidenbrrraer Bauernfohne « . der
unter der Zarin Anna von Rußland zum geidmarfchall
und Feftungsbauer aufstieg und der fallen mutzte , well
er al» deurfcher Kulturpionier tm fremden Land allein
ftand.

Mvniger Tckürzonwästste spart Masrstpuloer!
Mit dem vorhandenen wSsckevorrat und der sVaschpulvermenge zurecktzukommen , er¬
fordert zwar etwas vberiegung . kluge kauskrauen wissen aber metlt brauchbare Aus¬
wege . Statt StofslcKÜrzenund / irbeitsktttel verwenden sie zum Veilpiel für kausarbeiten
die leicht zu säubernde Schürze aus öummi , Wachstuch oder ähnlichen Stotken .
Zum Wäschewaschen soll man mögllcKK immer weiches , letsesparendes Wasser ge¬
brauchen . Diese guten Agenschasten erhält jedes watter durch einige kiandvoll 6enko
0leick - Soda , die man als Entkärtungsmittel vor Sereitung der Waschlauge ro Minuten
im Wasser wirken läöt .
va ftenho gleichzeitig eine stark schmutz lösende Wirkung besitzt, ist es such das geeignete
Mittel zum Einweichen .
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Nochmal» ein Tag wrlängurt
Beate Monlag zum letzten Maie

TRUXA
ml ! La Sana , Hannes Stelzer,
Hans Söhnkor, Mady Kahl .

Rudi Godden
Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr
Jugendliche - nicht zugelassen

Eine amüsante Film-Komödie
CafanGva heiratet
mit Ftta Benkhoff , Irene v.
Meyendorff / Lizzi Waldmüller,

Karl Schönböek
Beginn : 4.00, 6.10. 8.30 Uhr
Jugend !, nicht zugelassen !

Carl Ludwig Diehl erregt er¬
neut Bewunderung in

Olga Tschechowa . Karin
Hardt. Olga limberg

Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr
Jugend !., üb . 14 J . zugelass.

Welt Lexikon1940
mit neuestem Atlas . Eine Höchstleistung !

Scfet lieferbar I Erweiterte Ausgabe, neu bearbeitet , mit 56000
Nwört -rn aMAM Tert,patten , ,̂

>°0 Bilder und farbsge
Tafeln , lechsfarbige Atlaskarten u , >5000 Ortsnamen . Ms
Zeitungsleier brauchen Sie unbedingt dieses llmiasfendeNach - Stofe.,
wblaae- u . Kartenwerk zum Verständnis der kommenden Er -
emnifle in Mer Welt Preis der 2 stattlichen Leinenbände
15 Wort ! WmnSw dK Werk von uns ry RM zahlbar ,
bezieüen in beguemen Monatsraten von ohne Aus.
schlag! Ers .-Ort : Halle, Werber gesucht. Aus WunschZTMe zur
Ansicht, also kein Risiko . Pestalozzrbuchbandlung Halle/S . 2»?

Sehr gut « öbliertes

Zimmer
für sofort M der.
mieten. Karlsruhe ,
Gartenftrafee 44b.

Spiel
im Sommerwind

Hanelore Schrot —- Rolf Moebius —
Erika v. Tellman

(Jugendliche zugelassen !)

1
31483

Montag bis einschl. Mittwoch
Frau Im Strom

mit Herta Feiler, Attila Hörbiger, Oskar Sima
Beginn 4 Uhr. — Jugendliche verboten — Tel . 4282

S

Heute eintreffendI
frische Zufuhren

Hans Kissel
Fisch - Spezial - Geschäft

Kaiserstraße 150

Staatstbeate
Großes Haus

Montag , 6. Mai . 20—22 Uhr
Gesamtgastspiel Lil Dagover

Untreu Komödie v. Bracco

Dienstag . 7. Mai . 20—22.30 U .
Geschlossene Vorstellung (KdF.)

Der Vetter aus Dingsda
Operette v. Künneke

Kleines Thealei
(Eintracht)

Mittwoch. 8. Mai . 20—22.30 U.

Li,a . benimm dich !
Musikal, Lustspiel von Friese,
WevS und Lang

Vorbestellte Karten sind wochentags
bis 18 Uhr und Sonntags b,,s
13 Uhr abzuholen, andernfalls Wer .
terverkauf (ausgenommen Piatzsiche -
rungsinhaber ).

NeuerTANZ
EISE LE Sofienstr . 35

KURS
beginnt am
8 . Mal

Graue Haare
verschwinden in
8 Tagen . Große

Erfolge . Näheres
kostenlos (26697)

Gg . Weber,
München 208.

Kienzestr . 40/1 .

ZllWMli -
Anmobieren

von Damen- und
Kinderkleidung.
Kaiserstrafee 222, III.
Ecke Hirschstrafee .

Männlich

Inftravan-N-Feuerschutz
der Firma I. G . Farbenindustrie A .-G.

hat sich in Brandfällen
bewährt . n

Carl G. lUOehrle, Imprägnier - Untemehmen für
Schutz des Holzes gegen

Fäulnis , Fraß und Feuer
Karlsruhe , Sllcherstraße 25 — Telefon 2846

Gesichtshaare
werden schnell, radikal, schmerzlos u . ohne
Marben (modernstes u . sicherstesVerfahren)
garantiert mit derWurzel für immer entfernt
Neu : Original-Vibr . - Rotations - Gesichts¬
massagen bei schlaffer, welker Haut gegen
frühzeitiges Altern .

Tiefe Falten entferne ich in kurzer Zeit

Anneliese Hesselbacher

Pickel -,
Sommer.
sprossen ,
Warzen,
Leber¬
flecken

toi . 6128
Samst . geschl.

letzt Bismarchstraße 37 11
Tel . 6128 Moderne Kosmetik
Sprechstd . v . 9—12 u. 14—19 Uhr. Mont .

Offene Stellen

Gesucht tüchtige (30348)

Elektromechaniker
Schlosser und
Ankttwttkler

löürtenüerger & Saas
Elektrot . Fabrik .

Karlsruhe .Bannwaldallee 44.

Zreundl. möbl. sonn .
Zimmer in gut. H .

20 M mon. sofort
,u vermieten. Khe. ,
üeopoldstrahe 41. II .

AtmM . M .
evtl . 2 Betten , sof.
zu vermieten. (30130

Karlsruhe ,
Karlstr . 25> 1 Treppe

lerres SlMMk
an alleinst. Frau od .
Fräul . zu vermieten.
Grösste . Karlsruhe ,

Adlerftr. IS. (11123)

ZimmerGr .,
leeres
bes. Eilig.. auf 13.
Mai zu vermieten.

Karlsrnhe .
Kaiserstr. 5. IV . , r .

(11134)

Aus sofort zu vermiet «« :
Ei » »«»wertiger (80124)

Kdmprefivr
<2. Hammer ) , nebft Zubehör .

Auto « Brau » , Bühlertal ,
Straßen - , Ties- und Betonbau .

Elegant möbliertes
Herreu - »»d
Schlafzimmer

mit Kaiser 4S Mk.
zu vermieten. Khe .,
« estendstr . 18. 3. St .

(11205)

mit Etagewzentralheiz/ng , eingeilcht.
Bad , Wohnmanfarde usw . weg . Ver¬
setzung zum 1. August zu vermieten
Mietpreis 75.— XU Anzusehen bei
Schittenhclm, Karl -Hossmann-Str . 9 ,
Eck« Poststratze. Khe . , (30108)

Schöne , sonnige
4 Zim .-Wohnung

Speiset. , BadeF . u.
sonst Zub. i . Hause
Hübfchstr . 44, 3. St .
Khe ., auf 1. Juli od .
1. Aug. x. verm. An »
zuseh. werktags von
13.30 Uhr bis 16 U .,
Sonntags v . 11 bis
12 Uhr. Näheres im
2. Stock . (11054

4 Zimmer -
sofort zu vermieten.
Näh. Hirschstratze 15
(Druckerei ). Karlsr .

(11214)

Miefge5u <he

2 leere
Zimmer

oder Raume , 50-M50
qm , evtl , kleine Woh¬
nung , . zum Unter¬
stellen von Mobsln
auf sofort zu mie¬
ten gesucht.
Angeb . u . C 30286
an Führ .-Verl. Khe .
Aeltere Dame sucht
IZ .-WÄNMg
Angeb . u . 11041 an
d.. Führ .-Verl. Khe .

ZigarreusrotzhauLlttug
sucht gewandten

Kaufmann
zur selbständigen Leitung der Buch¬
haltung und Expedition . Eintritt
sofort oster "»ach BStÄMar «ntz7
Angebote unter B 30284 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wir suchen :

2 Chauffeure
2 Transportarbeiter
1 Möbelpaüer

zum baldigen Eintritt nach Triberg
und Villingen. Angebote an :

Speditions Akticngcsellschast
vorm. Seegmüller er Cie.

Triberg . (30448

Wir suche« für unsere Holz¬
einkaufsabteilung eine jüngere

fonfm. Kraft
Herrn oder Dame , mit Buch¬
haltungskenntnissen . Angebote
an unsere Hauvtverwaltuna
in Ettlingen erbeten. (30123 )

Etiliugen -Marau
Pavier - « . Zellftoffwerke AG .

Zu verkaufen

.ÄPiimoenaniaflen
Autowaschpumoc«, Waflcreuteise-
n«»gs - »nb Entbärtnngsanlage ».

Wafferversorg. . Brunnenbau billigst durch
Fr . Amolsch . Karlsruhe . AmaNenftr. A7 ,
Telefon 88 . Teilzahlung, 84 Monatsraten .
Sofort lieferbar. (62433

Amtliche Anzeigen

Bru <hfal

39 „
schätt

'
ist

" mit
" Äktivcn und Passiven

auf Kaufmann Anton Ravv III in
Untergrombach übcrgeqangen , der
es unter der bisherlge » Firma
fortführt . «30128»

Bruchsal , den 20. Avril 1940.
Amtsgericht I .

Karlsruhe
Güterrechtsregistereiuträge .

Band III Seite 1236 : Sauer
Friedrich Wilbelnn Reisender .
Karlsruhe , und Hildegard geb .
Wörner . Vertrag vom 10. Avril
1040. Gütertrennung .

Band III Seite 124» : Frauke
Christian , Garagenmeister , Karls¬
ruhe , und Berta Frieda geb . Nagel .
Vertrag vom 10. Avril 1040. Güter¬
trennung . 30. 4. 1940 . (30127)

Amtsaericht Karlsruhe .

Zu verkaufen:
1 Büsett. 2 grofee
Vasen mit geschnitzt.
Ständer , ein« 12sl.
Holzlampe, 1 Scha¬
tulle, 1 neues Tan, .
Neid, Gr . 44. Khe .,
Ettlinger Sir . 9, I „ r.
Besicht , v . 9—3 Uhr.

(11279)

ealtler -
billig zu verk . Khe . ,
Gerwigstratze 31 . pt.

(11269)
1 polierter

Ausziehtisch
1 Fensterlritt

ca . 1,80 vi ,2 Regulatoren,
2 Spiegel,

1 davon Prachtstück ,1 grofees Schlafzim¬
merbild, 1 Dezimal¬
waage mit Gewicht ,
billig zu verkaufen.

Khe . , Erbprinzen-
strafee 33. 2 Trepp.

(11248)
Schwrz. mod . Jacken¬
kleid, Gri 44, zu 25
M , ilaugestr , Herr.»
Rock m Weste , kräst .,
gr. Figv 18^ , neueS
Sommerkleid, Law-.
Mafeanzng, stk. Fig .,
50- 52, Vogel , Khe .,
Kaiserallee 51a , Sei¬
tenbau Part . (30330.

Schöner heller
Gabardin -Mädchen -

Mantel s. 14—18 I .,
billig zu verkausen .
Zu erfrag , n . 11288
im Führ .-Verl . Khe .

keine
Gewähr !

Bcräuderungcn .
Einträge vom 20. 4 . 1940.

f HRA . 482. ..Ars Pia " Hubert
chleuter Religiöser Äuuktverlag ,
arlsruhe sSchubertstraste 22s.
Die Firma ist geändert . Sie lau¬

tet jetzt : Kunstverlag Hubert
Schleuter . . ^ »HRB . 41 . Karlsruher Lebeus -
verstchernng Aktiengesellschaft i»
Karlsrnhe sKaiser- Allee 4s .

Dr . Jan Ludwig Narjes , stell -
vertr . Direktor , Karlsruhe , ist zum
stellvertretenden Vorstandsmitglied
bestellt: seine Prokura ist erloschen .

Eintrag vom 30. Avril 1940
HRB . 53. Deutsche Mlcheliu-

Pneumatik - Aktieugesellschaft i«
Karlsruhe lVoaesenstrahe 4s .

Durch Beschluß der Hauvtver -
sammlung vom 25. Juli 1939 wurde
das Grundkapital um 3 080 000
RM . auf 1320 000 RM . herabge¬
setzt. Die Herabsetzung ist öurchge-
fübrk. Di « Satzung ist im 4 4 (Hobe
und Einteilung des Grundkavttals )
geändert . (30128)

Unterricht

Nervöses Kopfweh — Magenschmer¬
zen . . . haben Sie darunter zu lei¬
den ? Fehlt 's an den Nerven ? - dann
(eblt 's wahrscheinlich an Lecithin !
Lecithin ist Neivennährstoss. Nehmen
Sie Lecithin reichlich : Dr . Bucr 's
Reinlectthin — denn das ist konzen¬
trierter Nervennährstoff ! Das wirkt
nachhaltig — nervenpslegend — Ner-
venkraft ausbauend. Ihr Apotheker
und Drogist führt er

. . . . Wen« Nerve « versage« :
Nervöse Kops-, Herz- « . Magen -

schmerzeu — nerv öse Unruhe
u»h Schlaflosigkeit — dann :

Dr.Buer ’S
Reinleeithi

Verlange » Sie aber ausdrücklich
den konzentrierten Nerveuuahr -
stofs „Dr . Buer 's Reiulecithi »' .

Iriberz

Grafe«

Schrank , Vertiko
«. Flurgarderobe
zu verkaufen. (11290
Anzusehen Zwischen9 und 15 Uhr.

Karlsrnhe ,
W - ltzienjir, SO, 1.
Werktisch , Anszi-H.

tisch. Küchentisch ,
rnnder Tisch, sowie
ein« Truhe preis¬
wert zu verkaufen .
Karlsr . . Gottesauer -
ftrafee 18, II . (11207

Stabile , gut erhalt.
Kinderschuhe

zu kaufen gesucht.
Gr . 30 u . 33 . Fra «
O-sterle . Herrenalb,
Hindenburgftr. 119.

(11298)
Gebrauchte
Möbel

Schlafzimmer ,Wohnzimmer,
sauo. Bette« kaust
stets Fr . Schuster,
Khe. . Rudolsstr. 19,
Tel . 4929. (30437)

Im Soukursverfahre « über den
Nachlaß des Kaufmanns Georg
Müll tu Lcgclshuist ist zur Ab¬
nahme der Schlutzrechnung. zur Er¬
hebung von Einwendunaen gegen
das Verzeichnis der bei der Ber -
tcilung zu berücksichtigenden For¬
derungen . zur Beschlutzfassuna über
die nicht verwertbaren Bermoaens -
stücke. sowie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen des Ber -
waliers Schlußtermin bestimmt aus :

Dienstag , de« 1 . Juni 1840,
vormittags 11% Uhr

vor dem Amtsgericht Kehl z. Zt . in
Triberg , 2 . Stock. Itmmer Nr . 10.

Triberg . den 29. Avril 1940.
„ AmtAgerichj.. Aehl .. .

Terrierbesiher !
Das Trimmen Ihres Hundes sach¬
kundig u . human für 2.50 Mk. im

Hundeivorthans Stolze ,
Kronenstratze 10. Nähe Zirkel . Kbe .

(11262)

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

Tagas » and
Abendkurs «

Otto Autenrieth
itastllch geprüfter Kurnehriftlehr «r

Karlsruhe, Kaiserstr . «7. Eingang Waldhomslraße , Fernsprecher 8«0I

Eintritt jederzeit' 28348

Todes - Anzeige .
Unerwartet rasch entschlief nach kurzer Krankheit unser
herzensguter Vater, Schwiegervater , Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Edmund Löhner
im Alter von nahezu 70 Jahren. (30346)
Karlsruhe-Kiel, den 3. Mal 1940.
BerckmüllerstraBe 14.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Otto Löhner, z . Zt . im Felde u . Frau Martha,

geb . Stehle und Tochter Irmgard
Willi Löhner, Kapitänleutnant (Ing.) und

Frau Friedf, geb . Brand

Die Einäscherung 'findet am Dienstag, den 7. Mai 1940,
11 Uhr statt .

Am 4 . Mai verstarb in Garmisch -Partenkirchen unser verehrter
Betriebsführer

Pg . Willy Höver
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen Mann, der uns allen in sei¬
nem eisernen Pflichtbewußtsein und seiner nie versagenden Arbeits¬
kraft stets ein Vorbild war und der für die Nöten seiner Betriebs¬
angehörigen immer ein warmes Herz hatte . In tiefer Trauer nehmen
wir von ihm Abschied und werden seiner stets ehrend gedenken.

Karlsrnhe , den 5. Mai 1940.
Die Gefolgschaft

der Wirtschaftsbetriebe im
Haupthahnhof Karlsruhe

Weiblich

SausgeWIll
selbständig in Küche und Haushalt ,
nehtes Wesen , kinderlieb , soiort oder
sväter in Bertranensvofte « gesucht .
Zweitmädchen vorhanden . (31485)

Fuckcrt, Karlsruhe ,
Waldftratze 4«.

Für gevflegt. 4 Zimmer -Haus -
balt (Weststadt) wird auf sofort
ein zuverlässiges n . unbedingt
selbständiges

Fräulrin
für Küche und Haushaltung

gesucht .
Angebote unter L 39278 an denFührcr -Berlag Karlsruhe .

Für Büfett und Ber»
kaufSschalter zum so¬
fortigen Eintritt

Ileifeiges . ehrliches

Mö-Ken
gesucht . (30449)
^ rau Slice Schäuble,
Kameradschaftsheim,
Göppingen (Wttba.),
Heinigerstrahe 100.

Ehrl, fleitz. Mädchen ,
evtl . Pflichtjahr , für
leichte Hansarb . u . zu
kl. Mädch . tagsüber
bei gut. Behandlung
sofort gesucht. Khe .,
Lcopoldstratze 41. ll .

(11211)

Leiiiemm
ltlit gut. Zeugnisien,

sucht Stelle
oder Aushilssstelle.

Angeb . u . 11187 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Familien -
Anzeigen
finden Im
„ FQhrer “
weiteste

Verbreitung

Spezial-Werkstatte
für

Reparatur-
öchmeitzunsen
an Kraftfahrzeugen,

Schweihbelrieb
F . L. DingeS.

Karlstr. 22. Tel.5135.

Immobilien

El«- oder
zwrlfamMellhauS

in freier Lage von Ettlingen . Rüp¬
purr oder Durlach , z« kaufen ge¬
lacht . Angebote unter E 39286 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Tut erhaltenes
Ea»s-

Motorrad
98 ccm. Marke

.Wanderer" , zu verk .
Angeb . u . G 30269
an s?ühr .-Berl . Khe .

Gutgehende

Beielmische Softftätle
di« einzige am Platze Pforzheims ,mit treuer Stammkundschaft , ist al¬
tershalber . Wort mit vollständiger
Einrichtung an rührigen Fachmann
vorteilhaft abzugeben.Angebote unter D 89209 an d«nFührer - Verlag Karlsruhe erbeten
In der Nähe unserer Fabrik sind
noch einige (30427

Aecker
2^ .Eü *eb ?rgSrteir aeeign . , zu ver¬pachten . stiaheres bei

Junker & Ruh AG . . Karlsruhe ,Stemenss,ratze 1. 7

Fleitziges . kinderliebes

MSb»rll
das an selbständiges Arbeiten ge¬wohnt ist und kochen kann , in ru¬
higen , gepflegten Haushalt mit
sjahr . Kind in Dauerstella , gefucht .
Stau Skt. Karl Bleffiug . Psorzheimartenstratz« 18. (30171)

MtDen
resucht auf 15. Iunr .

al kochen und selb,
sränd arbeiten kann .

Liukeuheim .
Gasthaus z. Srranh .

(30320)

Jüngere -

Müdchen
für kleinen Haushalt
gesucht. (80349)

Foto.Kunzman»,
Schömberg.KrS. Calw.

Statt Karten !
Kurz nach Vollendung det 75. Lebensjahre» verschied sanft und ruhignach einem arbeitsreichen Leben am Samstagabend , 19.15 Uhr meinMann , unser Vater , Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager undOnkel

Karl Maisack
(30347)

Gip«or
vorsohort mit den heiligen Sterbetakramenlen .
Karlsruhe, den 4. Mai 1940.Baumeistersira&e 32.

in tiefem Leid :
Franziska Maisack , geb . Kunz
nebst Kinder und Angehörige .

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 7. Mai 1940, nachm . 14 Uhr statt .

STATT TLARTEN

Nach arbeitsreichem Leben, getragen von strengem Pfliditbewußtsein , verließ uns
allzu früh, nach kurzer schwerer Krankheit , in Garmisch-Partenkirchen Heilung
suchend, mein guter, treuer Lebenskamerad , unser lieber , sorgender Vater, Schwie¬
gervater und Großvater, Y 10 . 9. 1885, >k 4. 5. 1940

perichtsreferendar a. D.
Hauptbahnhofwirt

rg . Willy Höver
Leutnant der Reserve a. D . und Batterieführer

Inhaber des E. K. I. und II. 1914/1918
Bezirksfachgruppenleiter der Badischen Bahnholwirte

Karlsruhe, im Felde , Gießen , 4. Mai 1940.
Bahnhofsplatz 1

In tiefer Trauer:

Gertrud Höver , geb . Hammelrath
Gerichtsreferendar Hans Höver, z . Zt. Leutnant in einem Panzer -Regt .
Dr. Ernst Höver , Unterarzt in einem Reservelazarett
Marianne Höver, geb . Bnchinger
stud. jur . Willi Höver , z. Zt. Gefreiter in einer Panzerjägerabteilung
Abiturient Fritz Höver, Reiter in einer Reiter-Schwadron
Dirk Höver als Enkel.
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EUSkirChen (Reg ‘BeZirk Köln) von der Aufbatmmgshal !« des Friedhofesaus am Mittwoch, 8. Mai, vormittags 10 Uhr , statt (30658)Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.
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